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NEUESTE NACHRICHTEN

Dr. Koch erwiderte Klibansky
München (AP/dpa) . Der Staatssekretär im

bayerischen Justizministerium , Dr . Fritz Koch ,
erklärte , er habe zu keiner Zeit an die Not¬
wendigkeit eines Verfahrens gegen Auerbach
gezweifelt, da ausreichende Anhaltspunkte
für strafbare Handlungen Vorgelegen hätten .
Die Staatsanwaltschaft habe entsprechend ihrer -
prozessualen Aufgabe gehandelt und er , Koch ,
habe keine Veranlassung gesehen , sie daran zu
hindern . „Der Umstand, daß es sich bei Auer¬
bach um einen hochgestellten und mächtigen
Mann handelte , konnte und durfte meine Hal¬
tung ebensowenig beeinflussen, wie die Be¬
hauptung , daß Auerbach sich besonderer Ver¬
dienste für die Allgemeinheit rühmen konnte“,
bgtonte Koch . In Fällen, die durchaus nicht
bagatellisiert werden durften , zumal für
gleiche Delikte zahlreiche andere Menschen in
den Strafanstalten säßen, sei Auerbach ver¬
urteilt worden.

Wie das Münchener Polizeipräsidium be¬
stätigte , erfolgte bei der Geschäftsstelle des
Landgerichts München I ein Telefonanruf, in
dem ein Unbekannter erklärte , daß auf den
Vorsitzenden im Auerbachprozeß, Landgerichts-
direbtor Josef Mulzer . und Staatsanwalt Wil¬
helm Hölper, der in dem Prozeß die Anklage
führte , ein Anschlag geplant sei . Es wird er¬
wogen, ob die beiden Polizeischutz erhalten
sollen.

Wie der SPD -Landesvorstand Bayern mit¬
teilte , hätten sich der SPD -Landesvorsitzende
Waldemar von Knoeringen und der Unterbe¬
zirksvorsitzende von München , Franz Marx,
davon überzeugt , daß seitens der Polizei wäh¬
rend der Trauerfeierlichkeiten trotz des Ent-
rollens von Transparenten beim Leichenzug
größte Zurückhaltung geübt worden sei . Es
könne keine feindselige Haltung der Polizei
festgestellt werden.

Die Gewerkschaft öffentliche Dienste, Trans¬
port und Verkehr in Bayern distanzierte sich
von den Äußerungen des bayerischen Gewerk¬
schaftssekretärs Max Wönner bei der Bei¬
setzung Philipp Auerbachs. Die Gewerkschaft
ÖTV lehne eine Kollektivschuld des deutschen
Volkes für die im nationalsozialistischen Reich
begangenen Verbrechen ab . Das Vorgehen der
eingesetzten •Polizeikräfte bei der Trauerfeier
sei einwandfrei und korrekt gewesen.

Alle Landsmannschaftenim VdL
- Bad Kissingen (dpa) . Dem am Montag in Bad
Kissingen als Axbeitsgemeinschaftgegründeten
„Verband der Landsmannschaften“ gehören,
wie wir zu unserer gestrigen Meldung ergän¬
zen, alle siebzehn in der Bundesrepublik be¬
stehenden Landsmannschaften an . Zur Zeit
wild in Bad Kissingen die Satzung des Ver¬
bandes ausgearbeitet.

Nagib empfängt Todeskandidaten
Kairo (dpa) . Der . ägyptische Oberbefehls¬

haber General Nagib beschloß , den von einem
militärischen Sondergericht als Haupträdels¬
führer bei den Unruhen in der Textilstadt Kafr
el Dawar zum Tode verurteilten Angestellten
Mustafa Khamis zu empfangen. Khamis hatte
mit der Erklärung um die Unterredung ge¬
beten , er wolle bestimmte Geständnisse
machen, die wichtige Persönlichkeiten betreffen
sollen.

Päpstlicher Aufruf zum Katholikentag
Vatikanstadt (AP) . Papst Pius XII . erließ

gestern aus Anlaß des Katholikentages einen
Aufruf an die Katholiken Deutschlands, in dem
er seinen Gruß und Segen entbietet .

Britischer Gewerkschaftskongreß
gegen Lohnerhöhungen

London (AP). Der britische Gewerkschafts¬
kongreß TUC , der Dachverband aller briti¬
schen Gewerkschaften, hat sich mit dem Stand¬
punkt der Regierung identifiziert und in seinem
Jahresbericht entgegen den Wünschen einzel¬
ner Gewerkschaften Lohnerhöhungen abge¬
lehnt.

Lohnerhöhungen würden über die Steigerung
der Produktionskosten auch die Verteuerung
der Exportwaren bedingen, die damit konkur¬
renzunfähig würden , heißt es in dem Bericht,
die Steigerung der Produktion und des Ex¬
ports seien jedoch der einzige Weg , Großbri¬
tannien aus seiner gefährlichen Wirtschaftslage
herauszureißen .

Dr
.
Kurt Schumacher gestorben

( Letzte Meldung )

Bonn (dpa ) . Der erste SPD-Vorsitzende Dr . Kurt Schumacher ist am Mittwoch abend in seiner

Wohnung in Bonn plötzlich an einer akuten Kreislaufstörung verstorben .

Stalin ändert Führung im Sowjetstaat
Polit- und Organisationsbürowerden zusammengelegt - Kongreß der russischen KP aut Oktober emberufen

Moskau (AP/dpa ) . Stalin Hat gestern als Generalsekretär der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetunion für den 5 . Oktober einen Parteikongreß einberufen .
Dies ist seit 1939 der erste Kongreß der russischen KP . Gleichzeitig wurde ein
Entwurf der neuen Statuten der Kommunistischen Partei der Sowjetunion be¬
kanntgegeben . Danach werden das Politbüro und das Organisationsbüro abge¬
schafft und durch ein Präsidium ersetzt .

Der seit dreizehn Jahren immer wieder hin¬
ausgeschobene 19 . Kongreß der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetunion ist vom Zentral¬
komitee der sowjetischen KP zum 5 . Oktober
einberufen worden . Der Beschluß wurde von
Stalin als Sekretär des Zentralkomitees unter¬
zeichnet.

Dieser erste derartige Kongreß seit 1939 wird
drei grundlegende Ereignisse bringen : 1 . eine
Änderung der Parteistatuten und der Partei¬
organisation , durch die Politbüro und Org-
büro abgeschafft und durch ein „Präsidium “ er¬
setzt werden . 2 . Die Neuwahl der höchsten
Parteistellen und Funktionäre . 3. Die Verkün-

Frankreich will nichts opfern
Außenminister Schuman über die französische Lösung der Saarfrage

Paris (AP/dpa) . Außenminister Schuman nahm
,am Dienstagabend vor dem Außenpolitischen
Ausschuß der 1 französischen Nationalversamm¬
lung zur Saarfrage Stellung.

In Anschluß an diese Sitzung des Außen¬
politischen Ausschusses der französischen Na¬
tionalversammlung wurde ein Kommunique
veröffentlicht . Darin heißt es u . a. : „Schuman
sagte , daß man .die Saarländer befragen würde,
und daß der zukünftige politische und wirt¬
schaftliche Status an der Saar ihre Zustimmung
finden müßte . Er teilte mit , daß die franzö¬
sische Regierung den Vorschlag gemacht habe,
der Saar einen autonomen europäischen Status
zu geben , der von den Signatarmächten der
Montanunion und der EVG garantiert werden
müßte . Ein solcher Status , sagte Schuman,
könnte jedoch nur Wirklichkeit werden, wenn
eine allgemeine föderative politische Regelung
in Europa existiert .

Schuman fügte hinzu, für das Saarproblem
müsse eine Lösung gefunden werden, die der
französischen Forderung Rechnung trägt , daß
die Währungs- und Wirtschaftsunion zwischen
der Saar und Frankreich aufrechterhalten
bleibt . Schuman erklärte feierlich, daß die fran¬
zösische Regierung niemals eine Lösung akzep¬
tieren würde , die die nationale Unversehrtheit
des französischen Bodens aufs Spiel setzen
würde .

Bundeskanzler Dr. Adenauer und CDU-Poli-
tiker , die ihn auf dem Bürgenstock besuchten,
erörterten während ' ihrer zweitägigen Bespre¬
chungen zu Beginn dieser Woche ausführlich
die Saarfrage . Sie sollen dabei übereingekom¬
men sein , zunächst die weiteren .Verhandlun¬
gen zwischen Staatssekretär Prof . Walter Hall¬
stein und dem französischen Außenminister
Robert Schuman am 29. August in Paris abzu¬
warten . Erst dann dürfte über die weiteren
Schritte der Bundesregierung beraten werden.

Wie in Bonn bekannt wird , wurden der fran¬
zösischen Regierung als Antwort auf das letzte
Saarmemorandum des französischen Außen¬
ministers neue deutsche Vorschläge überreicht.
Einzelheiten über das deutsche Memorandum
wurden nicht bekanntgegeben. Es dürfte aber
im einzelnen auf das Memorandum Schumans
eingehen , in dem die Territorialfrage des „euro¬
päischen Saargebietes“ nicht behandelt worden
war . Schuman hatte sich bei seinen Über¬
legungen mehr mit der Orgahisation der euro¬
päischen Behörde an . der Saar und ihrer Ver- ,
bimung zu den Integrationsorganen beschäf¬
tigt . Diese Pläne dürften auf die Bildung eines
europäischen Kommissariats und eines Rates
hinauslaufen , dem Vertreter der sechs im Schu-
manplan zusammengeschlossenenLänder ange-

Neues in Kürze
Die nächsten Bundestagswahlen sollen im

Juni 1953 stattfinden, gemäß einem Beschluß
des Bundeskanzlers und führender CDU 'CSU-
Abgeordheter. (AP)

Der diesjährige CDU-Parteitag findet vom
14. bis 17. Oktober in Hamburg statt , (dpa)

Das Bundesministerium für gesamtdeutsche
Fragen will Strafantrag gegen den kommuni¬
stischen BundestagsabgeordnetenRenner wegen
Verleumdung bezüglich des Einbruchs in das
Bonner KP-Büro stellen, (dpa)

Geheimrat Wilhelm Vocke, der Präsident des
Direktoriums der Bank Deutscher Länder,
reiste zur Jahresversammlung der Weltbank
nach Mexikp ab . (AP)

Rund 250 000 Menschen fliehen jährlich unter
Lebensgefahr aus den Ländern hinter dem
Eisernen Vorhang in die freie Welt, so heißt
es in dem Abschlußbericht der amerikanischen
DP-KommisMon , die am 31. August ihre Tätig¬
keit einstellen wird.

Der französische Außenminister Schuman
teilte mit, daß Frankreich die Zuständigkeit der

Vereinten Nationen in der tunesischen Frage
bezweifeln werde . (AP)

Der nächste Internationale Weinkongreß fin¬
det auf Beschluß des Internationalen Wein¬
amtes vom 12. bis 20. Dezember 1953^ in Rom
statt . (F . B .)

Der ständige Rat der Atlantikpakt -Organi¬
sation ist im Palais de Chaillot in Paris zu
einer Sitzung zusammengetreten. Der Rat
wird sich mit Fragen, die mit Veränderungen
im Lissabonner Verteidigungsprogramm Zu¬
sammenhängen , befassen, (dpa)

Eine französische Wirtschaftsdelegation wird
zu Besprechungen über den Handelsverkehr
zwischen der Bundesrepublik und Frankreich
in der nächsten Woche nach Bonn kommen.

Die europäischen Mitgliedstaaten des Nord¬
atlantikpaktes haben auf der Sitzung des stän¬
digen NATO-Rates in Paris ihre Absicht be¬
kräftigt , die Rüstungsziele für 1952 zu er¬
füllen . (AP)

hören . Auch soll sich Schuman in seinem Me¬
morandum mit einer Abänderung der franzö¬
sisch-saarländischen Wirtschaftskonvention aus
dem Jahre 1950 einverstanden erklärt haben.

UN-Mission besichtigt
ehemalige deutsche Kolonien

Paris (AP ) . Eine Mission des Treuhänderrates
der Vereinten Nationen ist von Paris nach
Lome (Französisch - Togoland) abgereist , um
die Verhältnisse in den ehemaligen deutschen
Kolonien Togo und Kamerun zu überprüfen.
Der größte Tqiä der beiden ehemaligen deut¬
schen Besitzungen wird jetzt von Frankreich
als Mandat der Vereinten Nationen verwaltet .
Ein schmaler Streifen ist jedoch in britischem
Besitz und den Kolonien Nigeria und Gold¬
küste verwaltungsmäßig angegliedert worden.
Die Mission wird sich vor allem mit dem
Wunsch der Bevölkerung von Togo befassen,
wieder zu einem Land vereinigt zu werden.

düng eines neuen Fünfjahresplanes für 1951
bis 1955 mit gewaltig gesteigerten Produktions¬
zielen , besonders der Rüstung .

Der Kongreß war seit 1947 in Vorbereitung
und war schon im Herbst 1951 erwartet wor¬
den , ebenso wie der neue Fünfjahrplan .

Nach den Einzelheiten, die gestern in größ¬
ter Aufmachung von der Sowjetpresse ver¬
öffentlicht wurden, werden die Statuten , die
Ziele und der Name der KPDSU neu formu¬
liert . Das Politbüro unter dem Vorsitz Stalins,
das vom Zentralkomitee der Partei gewählt
wurde, diesem die Anweisungen gab und die
Marschroute der Partei festlegte , und das Org-
büro unter Malenkow, das für die Parteiorgani¬
sation zuständig war und die Aufgaben ver¬
teilte, werden zu einem „Präsidium “ der Par¬
tei zusammengelegt. Das Präsidium wird die
Arbeit des Zentralkomitees zwischen dessen
(bisher meist ausgefallenen) Sitzungen lenken
und damit der neue einheitliche Machtkörper
der Partei und des Staates sein. Das Partei¬
sekretariat , das die Durchführung der Be¬
schlüsse der Partei zu überwachen hat , bleibt
bestehen.

Schließlich wird der über 20 Jahre alte Name
der Partei : „Kommunistische Partei der Sowjet¬
union (Bolschewiki )“ in „Kommunistische Par¬
tei der Sowjetunion“ abgeändert .

Wieder Ausnahmezustand
Teheran (AP). Die iranische Regierung hat

•gestern abend über Teheran und seine Vorstädte
wieder den Ausnahmezustand verhängt und
eine Ausgehsperre angeordnet . Der Ausnahme¬
zustand war in der letzten Woche auf Ersuchen
des Abgeordnetenhauses aufgehoben worden.
Seitdem hatten sich in der iranischen Haupt¬
stadt ständig Zwischenfälle ereignet .

Diskontsatz auf 4,5 Prozentgesenkt
Kiel (vwd). Der Zentralbankrat beschloß

gestern in Kiel, den Diskontsatz von fünf auf
viereinhalb Prozent zu senken . Gleichzeitig
wurden die Mindestreservesätze gesenkt ..

Fünf deutsche Gewerkschaftler
im Montanunion-Ausschuß

Düsseldorf (dpa ) . Fünf deutsche Gewerk¬
schaftler werden dem Beratenden Ausschuß der
Montanunion in Luxemburg angehören. Von der
Gewerkschaftszentrale das DGB -Vorstandsmit-
glied Hans vom Hoff, von der IG Bergbau der
Leiter ihrer volkswirtschaftlichen Abteüung
Dr. Franz Grosse und von der IG Metall deren
Vorsitzender Walter Freitag . Über die beiden
anderen wird zur Zeit noch verhandelt .

Von den siebzehn Arbeitnehmervertretern
entfallen zwölf auf den Internationalen Bund
freier Gewerkschaften und fünf auf die christ¬
lichen Gewerkschaften. Davon sollen fünf von
den deutschen Gewerkschaften gestellt, werden.

Staatspräsident
von Liberia

besucht Spanien
William V. S . Tubman,

der Präsident des Neger¬
freistaates Liberia in
Zentralafrika , traf vor
kurzem in La Coruna,

Nordwestspanien , zu
einem Staatsbesuch ein.
Unser Bild zeigt den li¬
berianischen Staatsprä¬
sidenten wie er bei sei¬
ner Ankunft in La Co-
runa von dem spani¬
schen Außenminister Al¬
berto Art«jo empfangen
wird

Fünf Autos fuhren aufeinander
Wüster (Holstein) (dpa ) . Fünf Personenautos

fuhren in der Nacht zum Mittwoch auf der
Bundesstraße 5 zwischen Wilster und St . Mar¬
garethen im Kreis Steinburg gegeneinander .

Das erste Auto war durch die Glätte von
der regennassen Straße in den Straßengraben
gerutscht. Neben ihm landete — wahrschein¬
lich durch plötzliches Bremsen — ein direkt
dahinter befindlicher Wagen. Der Fahrer eines
dritten Autos wollte bremsen , um zu helfen,
fuhr dabei aber auf den zweiten Wagen. Ein
viertes Auto fuhr wiederum auf das dritte .
Schließlich -sah ein aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommender Autofahrer die Bescherung,
wollte stoppen und fuhr mitten hinein . Obwohl
der Sachschaden erheblich ist , wurden nur
zwei Menschen leicht verletzt . Nach Ansicht
der Polizei ist die Straßenglätte an dieser Un¬
fallkette schuld .

Bild AP

Das große Duell
A. R. Ein Parlament' ist eine Arena , ein

Kampffeld. Die Scheidung in Regierungsmehr¬
heit und Opposition , in Anhänger und Gegner
der Regierung ist naturgegeben — in normalen
Zeiten allerdings nur — und notwendig, es sei
denn, daß ein Parlament nur noch eine ein¬
zige getreue Gefolgschaft , ein parlamentari¬
sches Garderegiment der Regierung ist. Dann
hat es aber aufgehört, ein Parlament zu sein.
Der Bundestag hat von Anbeginn an diese
Trennung von Koalition und Opposition deut¬
lich vollzogen . Die bei der Wahl von 1949 in
der Minderheit gebliebene Sozialdemokratie
ging entschlossen in die Opposition, die CDU ,
FDP und die Deutsche Partei vereinten sich
zur Regierungskoalitionund nur kleinere Grup¬
pen und Einzelgänger standen abseits „am
Rand“ , von den Kommunisten abgesehen, die
gegen alle opponierten.

Diese Gliederung blieb der Grundzug des
Bundestages und sie ist im dritten Jahr seiner
Tätigkeit schroffer als je geworden. Noch nie
sind sich Koalition und Opposition so scharf
und so andauernd wie in diesen letzten Mona¬
ten gegenübergetreten. Sie sind zu festge-
sehlossenen Heerlagern geworden, zwischen
denen keine Brücke mehr besteht . Bei allen
wichtigen Abstimmungen gibt es nur noch ein
einheitliches Ja auf der einen, ein ebenso ein¬
stimmiges Nein auf der anderen Seite und die
Fraktionen bedürfen keiner „Einpeitscher“ ,
fast von selbst schließen sich die Reihen . Der
parlamentarische Kampf ist zum Duell zwi¬
schen Koalition und Opposition geworden.

Es gibt viele , welche diese Entwicklung nicht
gutheißen. Es hat auch nicht wenige im Bun¬
destag selbst gegeben , die am Anfang auf das
Zusammengehen gerade in entscheidenden Fra¬
gen hofften . Aber es gibt heute keinen mehr , .
der sagen könnte, wie diese Verhärtung der
parlamentarischen Fronten noch aufgelockert
werden könnte. Sie pflegt in jedem Parlament
gegen Schluß der Wahlperiode , am Vorabend
des Wahlkampfes einzutreten, der Bundestag
geht aber in diese Schlußphase schon mit einer
fast unüberbietbaren Schärfe der Scheidung
hinein. Nicht nur in den außenpolitischen Ent¬
scheidungen, auch beim Lastenausgleich und
beim Mitbestimmungsgesetz gab es nur noch
ein Gegeneinander und • die Kampfstimmung
ist zum Kennzeichen der „großen Tage“ im

. Bundeshaus geworden .
Es ist kein Zweifel , daß das kämpferische

Temperament der beiden Männer, die an der
Spitze der beiden Heerlager stehen, viel- zu
dieser Entwicklungbeigetragen hat ; aber eben¬
sowenig kann bestritten werden, daß die
Kampfeswut der SPD-Fraktion das beste Bin¬
demittel für die Koalition geworden ist . Die
Opposition , die praktisch aus der SPD be¬
stand , hatte den Vorzug der Einheitlichkeit ge¬
genüber der D'reiparteien-Koalition und dieser
Vorteil trat manchmal deutlich zutage. Die
Spannungen zwischen den Parteien der Koali¬
tion in innenpolitischen Fragen waren nicht
selten groß und man weiß, daß manchmal die
CDU mit der SPD gegen ihre Koalitionspartner

. stimmte. Die Koalition brach darüber zwar
' nicht auseinander, aber es gab erhebliche Miß¬
stimmungen und ein Fortgang solcher Ereig¬
nisse hätte doch einmal zu einem Auseinander¬
fällen der Koalition führen können . Dieses
dritte Jahr im Bundestag hat jedoch die ent¬
gegengesetzte Entwicklung erlebt . Es hat die
Koalition geschlossener als je gesehen und die
Opposition hat gerade durch ihre Opposition
im Superlativ das Ihre dazu beigetragen.

Es wurde ihre größte Enttäuschung, als die
Gewerkschaftsgruppeder CDU bei der Kampf¬
abstimmung über die allgemeine Mitbestim¬
mung mit einer einzigen Ausnahme nicht ge¬
gen das Gesetz stimmte. Diese Gruppe war
von der SPD stets als der Ansatzpunkt einer
Aufsplitterung der Koalition betrachtet wor¬
den . Aber die Vorgänge innerhalb des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes haben gerade auf
diesem „linken“ Flügel der CDU-Fraktion zu
erheblicher Abkühlung gegenüber der SPD ge¬
führt , die sich bei den Abstimmungen im Bun-

, destag demonstrierten. Die Taktik des „Alles
oder nichts“, die von der Opposition gegenüber
der Mitbestimmungangewandt wurde , hat auch
die Verständigungsbereiten bei der CDU er¬
schreckt und ihnen den Eindrude gegeben, daß
eine Verständigung nur in der Form der Kapi¬
tulation möglich sei . Niemand aber pflegt zu
kapitulieren , wenn er nicht völlig geschlagen
ist , und die Koalition hat durchaus nicht das
Gefühl, geschlagen zu sein. Sie lebt im Gegen- ,
teil in der Überzeugung , eine gewisse Krise
bei ihren Wählern wieder überwunden zu ha¬
ben, und über alle rationalen Erwägungen
hinaus hat der Sturmlauf der Opposition auch
eine irrationale Abwehr hervorgerufen , welche
der Einigkeit der Koalition zugute kommt.

So ist die Bilanz des dritten Bundestagsjah¬
res in dieser Hinsicht geworden, daß Koalition
und Opposition starre Blocks bleiben werden .
Das große Duell im Bonner .Parlament wird
weitergehen und es wird im vierten Jahr die¬
ses Parlaments vielleicht mit noch spitzeren
Waffen als bisher ausgetragen werden als der
parlamentarische Vorkampf zu dem Wahl¬
kampf, dem Kampf um die Wähler.

Fünflinge in Brasilien
Rio de Janeiro (dpa) . Gesunde Fünflinge

— alles Mädchen — wurden in Sao Paulo von
Maria Aparecida Albano zur Welt gebracht . Der
Mutter und den Fünflingen geht es ausgezeich¬
net . Da die Geburt in der Wohnung des Ehe¬
paares Albano erfolgte, wurden Frau Albano
und der „Kindersegen“ in das Entbindungsheim
von Sao Paulo gebracht wo - sie noch unter
ärztlicher Aufsicht bleiben sollen.
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Zum Tage.
Eine gute Zensur

Die York Times“ hat sich in einemumfangreichen Aufsatz mit der wirtschaftlichen
Wiedergesundung Westdeutschlands befaßt .Sie »teilt der prekären Wirtschaftslage dermeisten evrqpäisshen Länder den ständigenwirtschaftlichen Auftrieb in der "

Bundesrepu¬blik als eine „beachtenswerte Ausnahme“ gegen¬über . Der Lebensstandard hebe sich, die Pro¬duktivität der Arbeiter nehme zu und Deutsch¬land verspreche ein stabilisierter Faktor inder westeuropäischen Wirtschaftund ein mäch¬tiger Verbündeter für die Verteidigung derwestlichen Welt zu werden . Nach einem Hin¬weis auf die besondere Belastung dieses Wie¬
deraufstiegs durch die Wirtschaftszerrüttungmit dem Kriegsende und durch zehn Millio¬nen Flüchtlinge wird als um so überraschen¬der herausgestellt , daß diese Wiedengesundungwie in Belgien unter einem mehr liberalen
System des freien Unternehmertums erreichtworden sei, im Gegensatz zu dem. was in denmehr sozialistisch orientierten Ländern wieEngland und Frankreich , von der Sowjetzoneganz zu schweigen, Beschaffen worden sei .Diese Entwicklung sollte von diesen Ländern
erst einmal daraufhin untersucht werden ,welche Lehren sie aus ihr ziehen könnten , be¬vor sie neue Schreie der Entrüstung über die
Gefahren des deutschen Wettbewerbe und einer
deutschen Beherrschung der europäischenIndu¬strie ausbrächen. Wenn Deutschland sich durchharte Arbeit emporarbeite , so könne es dagegenkeinen gerechtfertigten Einiwand geben , be¬stimmt nicht von denen , die bei weit größeren
Hilfsquellen ein viel bequemeres Leben führ - '
ten und ein bedeutend langsameres Temoo
einschlügen. — Nehmen wir diese gute Zen¬
sur zur Kenntnis , ohne uns etwas darauf ein¬
zubilden. Ein Aufstieg von der Tiefe zur Höhe
ist natürlich eindrucksvoll. Aber man darf
nicht vergessen, daß, auf die Vorkriegszeit be¬
zogen , die Produktion in Frankreich und Eng¬land noch über der deutschen liegt. Wir haben
also noch einiges aufzuholen. Im übrigen hat
die starke Betonung der deutschen Leistungauch gewisse politische Hintergründe , etwa
wenn man an die Verlegung des Sitzes des
Leiters der MSA von Frankreich nach Frank¬
furt denkt . a . n.

Doppelte Rechnungen
für Europa -Armee-Uniformen?

Den amerikanischen Versorgungs- und Nach¬
schub-Dienststellen in Westdeutschland gingenvon verschiedenen Seiten Informationen zu ,wonach sich in Frankreich große Lager von
Uniformen im Besitz privater Firmen befinden
sollen. Die Informationen besagen, daß diese
Uniformpoeten in den Jahren von 1949—1951
in deutschen Textilfabriken in Auftrag gegebenwurden . Die Bezahlung erfolgte über das
Konto Besatzungskosten durch die französi¬
schen Militärdienststellen , welche die Auftrag¬
geber waren . Eis soll sich dabei um mehrere
100 000 komplette Uniformstücke handeln , die
jedoch nicht den französischen Truppen in der
Bundesrepublik zugute kamen . Vielmehr wur¬den die Uniformen, den amerikanischen In¬
formationen zufolge , naöh Frankreich gesendetund dort ah Privatfirmen weiterverkauft . Die
Inhaber dieser Privatfirmen sollen vornehmlich
ausgeschiedene französische Offiziere sein .Man glaubt nun , daß nach der Überwindungder formell« i Voraussetzungen für die Auf¬
stellung der Europa-Armee der Bedarf an Uni¬
formen für das deutsche kontingent der 'euro¬
päischen Armee auf dem Wege der Ausschrei¬
bung durch das zentrale europäische Beschaf¬
fungsamt in Paris erfolgen werde. Dieses zen¬trale Beschaffungsamt wird zwar von Vertre¬tern aller an der Europa-Armee beteiligtenLänder besetzt werden , jedoch sollen französi¬
sche Experten in verschiedenen Abteilungendes Amtes eine besonders große Rolle spielen.Die französischen Privatfirmen werden es des¬halb wahrscheinlich nicht schwer haben, bei
solchen Ausschreibungen ihre Interessen durch¬zusetzen, zumal sie im Falle der Uniformen inder Lage wären , unverzüglich liefern zu kön¬nen und noch dazu zu äußerst niedrigen Prei¬sen. Es ist diesen Informationen zufolge alsonicht ausgeschlossen, daß die Bundesrepublikdiese Uniformen für die Ausrüstung der deut¬schen Kontingente übernehmen und selbstver¬
ständlich nochmals bezahlen muß. In ameri¬kanischen Kreisen werden diese Informationenals sehr ernst beurteilt Sie sollen in Kürze
Gegenstand von Untersuchungen innerhalb derHöchkommissionsein, da weder die NATO nochdie künftige EVG-Organisation rechtlicheHandhaben besitzen, um die Herkunft solcherUniformen nachprüfen zu können. h .br.

Der Kreml gibt Rätsel auf
Mit dem am vergangenen Montag gemel¬deten Eintreffen einer rotchinesischen Dele¬gation im Kreml gab Stalin der Weltöffent¬lichkeit bereits Rätsel auf , die viel Kopfzer¬brechen verursachen . Die Meldung, die heutedurch die Presse geht , wonach der Parteikon¬greß der sowjetischen KP* einberufen wurde,und das Organisations- , sowie das Politbüro

abgeschafft werden sollen , vergrößern das Rät¬selraten . Bis jetzt gehen die Vermutungen inzwei Richtungen. Eine, die besonders von den
Vereinigten Staaten herstammt , sagt, daskönne eine Entscheidung über Krieg oder Frie¬den bedeuten , und eine andere meint, Stalinwolle seine Nachfolge sichern. Die Nachricht,wonach das bisherige Polit- und Organisations¬büro , beides die führenden Befehlszentralender kommunistischen Partei , zu einem Präsi¬dium zusammengefaßt werden, kann man nur
so verstehen , daß der Sowjetstaat eine neue
Spitze erhalten soll . Denn tatsächlich, wennauch nicht formell, hat die Partei in Rußlanddie höchste Macht und ist eifersüchtig darauf
bedacht, sie mit keiner anderen Einrichtung,auch nicht dem Staat , zu teilen. Die Meldungüber die Einberufung des Parteikongressesbraucht man wohl nicht so ernst zu nehmen.Dieser dürfte genau so wie in der Diktatur
Hitlers nur den Rahmen darstellen, für das
was gesagt werden soll , und die in den Augender Massen notwendige Legitimation gebenmüssen. Gewählt ' wird in der Sowjetunionimmer der Form nach. Die Kandidaten werden
jeweils von den zuständigen Organisationenbestimmt . Wie das praktisch gemacht wird,darüber haben die ehemaligen deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland bei der soge¬nannten „Antifa“ so viel Erfahrungen sammeln
können , daß sie dieses demokratische Schein¬
manöver unter jeder Tarnung durchschauen.
So wenig Gewisses man auch jetzt sagen kann,so sicher ist aber andererseits , daß diese Mel¬
dung aus dem Kreml in der Welt, viel stärker
als die über den Ghinesenfoesuch , wie eine
Sensation wirkte . Und deshalb sind die in
dieser Angelegenheit uns zukommenden Nach¬
richten besonders zu beachten. f.l.

Die Trümpfe des Bey von
Im Palast von Karthago rechnet man aufdie USA — Die Rolle der Gewerkschaften

Paris . Nach bewegten Wochen ist in Tuniswieder die Ruhe eingekehrt . An die erregtenTage der jüngsten Vergangenheit erinnern nurnoch die Polizisten, die niemals allein durch dieStadt patrouillieren^ sondern nur in Gruppen zudreien auftretefe Surfen . Es gibt keine Anschlägemehr , mit denen die beiden Parteien , die Natio¬nalisten und die Franzosen-Freunde , ihre Kräftemessen. Auch von Streiks ist keine Rede mehr,nachdem der letzte vom vergangenen Mai miteinem totalen Mißerfolg geendet hat .
Dennoch ist die tunesische Krise weit vonihrer Lösung entfernt . Nur der Schwerpunkt hatsich verlagert ; die wirklichen Schwierigkeitenfür die Protektoratsmacht kommen jetzt nichtvon der Straße und den Massen, sondern ausdem Palast des Bey, der seinen Widerstand undseine Feindseligkeit gegenüber Frankreich nichtdeutlicher zur Schau tragen könnte , als er estut . Dabei läßt er selbst die einfachsten Regelnder Höflichkeit außer acht. Als im Juli der

Generalresident de Hautecloque .aus Paris das
Reformprogramm für Tunesien brachte, das imZeitraum von 10 Jahren die 30 000 Posten dertunesischen Verwaltung ausschließlich denTunesiern zuwies, empfing ihn der Bey mit
gespielter Zerstreutheit , sah zum Fenster hinaus,betrachtete die Decke und hörte überhaupt nicht
zu . Schließlich erklärte er gnädig seine Bereit¬schaft, das Programm zu prüfen ; die Unter¬
zeichnung jedoch lehnte er ab, weil er keine
„Unterschriftsmaschine“ sei . Die Liste solcher
Unfreundlichkeiten ließe sich endlos verlängern ,und es gab noch mehr als dies: Als der Sonder¬
gesandte der französischen Regierung, Binoche ,am 7 . August die Pariser Note übergeben wollte,entdeckte er in der anderthalbstündigen Unter¬
haltung , daß in den Aschenbechern und hinter
jeder Uhr , deren es im Palast von Karthagodank der Liebhaberei des Bey unzählige gibt,Mikrophone angebracht waren . Der Bey sichert
sich bei Zeiten, um dokumentarische Unterlagen

für die kommende Tunesien-Debatte vor denVereinten Nationen in der Hand zu haben.
„Von nun an sind Sie unangreifbar “

Diese Debatte vor dem Weltparlament unddie kommenden Präsidentschaftswahlen in denUSA sind Trümpfe, mit denen der Souverän
von Tunesien rechnet, auch wenn die HaltungWashingtons noch nicht festgelegt ist. Des
Sowjet-Blocks , der Unterstützung durch Mexikound Indien sind die Araber sicher; neuerdingsglauben sie auch , daß Amerika ihnen seine Hilfenicht versagen wird . Der Bey ist überzeugt, daßer einen Mann in seiner Nähe hat , der ihm diese
Unterstützung zu garantieren vermag : den
tunesischenGewerkschaftsführer Fehrat -Hachet.Dieser Mann hat zum ersten Male in der Welt¬öffentlichkeit von sich reden gemacht, als er1948 die tunesische Gewerkschaft vom kommu¬nistischen Einfluß löste und sie mit den freienamerikanischen Gewerkschaften verband . Ebenerst ist er aus den USA zurückgekehrt , wo erzahlreiche Vorträge gehalten hat . Mit ihm istzum erstenmal ein Mann, der aus den Tiefendes Volkes aufgestiegen ist, in den Palast vonKarthago und bis zu den Stufen des goldenenThrones des Bey gelangt , dem er versicherte :
„Von nun an sind Sie unangreifbar ! Ich habedie Gewißheit gewonnen, daß Präsident Trumandie amerikanische Delegation bei den VereintenNationen anweisen wird , die arabische Klage zuunterstützen , denn Truman will nicht, daß seinParteifreund Stevenson bei der Wahl 15 Millio¬nen Stimmen von Gewerkschaftsmitgliedernverliert .“

Amerikaner studieren die Lage in Tunis
Man kann sich vorstellen , wie solche Äuße¬

rungen dem Bey eingingen. Für ihn bedeutetFehrat -Hachet wirklich den höchsten Trumpf.Der Gewerkschaftsführer ist überaus populär,sein Bild hat das des Aufwieglers Burgüiba inden Arbeiterhäusern weitgehend verdrängt . Der

Frankfurter Bankräuber dachten an Fremdenlegion
Eine Verhaftung in Frankreich — Maiß und Maikranz werden in Österreich gesucht

Von unserem E - Br . - Sonderberichterstatter
Frankfurt a. M. Wenige hundert Meter von

der Unglücksstätte und vom Wohnort der Tä¬
ter , die den schrecklichen Bankraub in Frank¬
furt begingen, entfernt , befindet sich ein klei¬
nes Vorstadtkino, in dem Anfang August der
Kriminalfilm „Der Panther “ lief. In diesem
Film wird ein -kaltblütiger Raubmord auf eine
Bankfiliale geschildert, wie er nach authen¬
tischen Berichten der amerikanischen Kriminal¬
polizei kürzlich in Amerika stattgefunden hat .Fast haargenau hatten die jugendlichen deut¬
schen Verbrecher ihre eigene Aktion diesem
Film nachgeatomt . Selbst der über den Kopf
gezogene und mit zwei kleinen Schlitzen ver¬
sehene Damenstrumpf als Maske fehlte nicht.
Die Vermutung der Frankfurter Bürger, daßein Zusammenhang zwischen diesem Kriminal-
filmiund der entsetzlichen Tat . bestehen könne,bestätigte sich, tatsächlich bei den ersten Ver-,nehmungen des verwundeten und sofort ver¬
hafteten Mittäters Kirchner.Der Frankfurter Raubmord zeigte aber noch,daß die Verbrecher wußten , sie. würden über
kurz oder lang zur Strecke gebracht werden.Weder der „Panther “ noch irgendein anderer
Kriminalfilm , der von der Selbstkontrolle für
deutsche Lichtspieltheater freigegeben wurde,verherrlicht ein Verbrechen oder gar die Ver¬
brecher. Vielmehr wurde das unrühmliche Ende,das mit Tod oder lebenslänglichem Zuchthaus
schloß , immer wieder deutlich dem Publikum
vor Augen gehalten . Wenn sich die drei Frank¬
furter Raubmörder trotzdem ein „Happy-End“
in ihrem eigenen Film versprachen, so war dies
nur dem Umstand zu verdanken , daß ' sie im
Gegensatz zu allen Kriminalfilmen einen Aus¬
weg wußten : die Fremdenlegion. Nur die
Fremdenlegion gewährt auf der ganzen Welt
auch Mördern und Verbrechern ohne Rücksicht
auf ihre Tat unbesehen Asyl. Während nicht
nur die Polizei in Westdeutschland, sondern in
ganz Europa unter Einschluß der französischen
Polizei nach den Mördern fahndet , stehen sozu¬
sagen die Tore der Wertoestelleri der Fremden¬
legion in deutschen Städten für die Verbrecher
Tag und Nacht offen. Ohne Übertreibung läßt
sich aus den Vernehmungen des gefaßten Mör¬
ders Kirchner Schließen , daß das Vorhanden¬
sein der Fremdenlegion das Verbrechen we¬
sentlich begünstigt hat.Die französische Gendarmerie in Bourg-
Madame (Pyrenäen ) verhaftete in der Nacht

zum Mittwoch 1t. dpa einen angeblich 24jäh-
rigen Deutschen, der die spanische Grenze ille¬
gal überschreiten wollte. In Bourg-Madame ist
die Vermutung aufgetaucht , daß er einer der
Beteiligten an dem Bankraub in Frankfurt
sein könnte .*Der Verhaftete behauptet , Alfred
Frohberg zu heißen und in - Frankfurt zuwohnen. Er will etwa am 17. August die fran¬
zösisch -deutsche Grenze überschritten habenund durch „Anhalter “ zur spanischen Grenze
gelangt sein. Über seinen Aufenthalt am 14.,15. und 16. August kann er keine kontrollier¬baren Angaben machen. Er will die Nächte bei
zufälligen Bekanntschaften oder in Bahnhotfs-
Wartesälen verbracht haben.Eine 77 Jahre alte Frau in Nackenheim am
Rhein teilte der Polizei mit, daß sie am
Sonntagnachmittag einem Fremden , der einen
nervösen Eindruck- ipachte,, und in . dem sienach einem Zeitungsiotö vom Dienstag Mai¬
kranz wiedererkannt haben will, Kaffee und
Kuchen gegeben habe . Er sei mit blauer Jacke
und hellem Hemd bekleidet gewesen und habe
zwei Koffer bei sich gehabt. Der zweite Ver¬
dächtige habe in der Nähe auf einer Bank ge¬sessen.

Am Montagabend wurden auf dem Amdt -
platz in Osnabrück vom Überfallkommando
zwei Männer festgenommen, die dem Aus¬
sehen nach mit den beiden Bankräubern iden¬
tisch sein könnten.

Die beiden in Osnabrück festgenommenenMänner wurden nach genauer Überprüfung
ihrer Personalien von der Polizei wieder ent¬
lassen. Sie haben mit dem Bankraub nichts
zu tun.

Die beiden flüchtigen Frankfurter Bank¬
räuber Georg Maiß und Karl -Heinz Maikranz
sollen nach Angabe der österreichischen Polizei
gestern die österreichische Grenze überschritten
haben.

Die Salzburger Polizei gab bekannt , daß
deutsche Grenzstreifen zwei Männer, auf die
die steckbrieflichen Angaben zutrafen , in den
frühen Morgenstunden des Mittwoch in der
Nähe von Marzoll gesehen hätten . Doch seien
die beiden nach Österreich geflohen, bevor sie
hätten festgenommen werden können.Die dichtbewaldeten Höhen um Marzoll unddie 100 Meter östlich gelegene österreichische
Grenzstadt Groß-Gmain, die vielfach von ille¬
galen Grenzgängern benutzt werden , werden

zur Zeit von einem starken österreichischen
Polizeiaufgebot mit Spürhunden abgesucht. Man
vermutet Maikranz dort versteckt , der schonfast von einem deutschen Polizeihund gestelltworden war , jedoch im letzten Augenblick ent¬kommen konnte und ein Stück seines Anzugsin den Zähnen des Tieres zurückließ.Der zweite der Grenzgänger, offenbar Maiß ,hat bei Wattberg einen in Richtung Salzburgfahrenden Lastwagen angehalten . Dem Fahrer
erklärte er , aus Hamburg zu kommen, sich in
Berchtesgaden aufgehalten zu haben und nach
Jugoslawien zu wollen. Nach Angabe des Fah¬rers soll der Unbekannte etwa 23 Jahre altund mittelgroß gewesen sein. Er habe blondesHaar und ein rundes Gesicht gehabt und einen
zweireihigen Anzug getragen .

: Minister Borowski ist verständig
Hannover (dpa). Der niedersäehsische Innen¬minister Borowski beabsichtigt, seinen Erlaßüber Mitteilungen der Polizei an die Presse inKürze zu revidieren , weil er in der Fassungvom 29. Juli vielfach zu Mißverständnissen ge¬führt habe.
Der Minister vertritt die Auffassung, daßein Verheimlichen von Straftaten von Ange¬hörigen des öffentlichen Dienstes dem öffent¬lichen Dienst mehr schaden würde als eine

Mitteilung. Die Öffentlichkeit solle erkennen ,daß auch im öffentlichen Dienst unlautere
Elemente wie jeder andere Bürger zur Rechen¬schaft gezogen werden.

Eine Türkin Miß Europa 1952
Neapel (AP) . Ein schüchternes, dunkelhaari¬

ges Mädchen aus der Türkei , Gunzeli Basar,wurde gestern in Neapel. „Miß Europa 1952“.Als völliger Außenseiter war sie auf die Bühne
gestiegen und von allen 'Teilnehmerinnen amnervösesten. Trotzdem erkannten ihr die Rich¬ter den ersten Plate zu.

Die Deutsche Vera Marks, 18 Jahre alt , die
der Wahl als Favoritin gegolten hatte , kam
nur auf den vierten Platz . Sie und die zweite,die 23jährige Französin Ndcolet Druin , führ¬ten nach der Bekanntgabe des Ergebnisses einerbittertes Wortgefecht mit den Richtern. Hin¬
ter den Kulissen drangen wütende Schreiewie „das war von- Anfang ‘an ausgemacht“,hervor.

Bey ist auch intelligent genug, um aus de«Erfahrungen seines ägyptischen Kollegen Farukeine Lehre zu ziehen. Sein Interesse scheint ihmzu gebieten, sich von den Kaufleuten und Bourgeois der Neo-Destour-Bewegung Burguibasablzusetzen und sich auf die Gewerkschaften zustützen, die den linken Flügel dieser Parteibilden. Nachdem er sich geweigert hatte dasfranzösischeReformprogramm zu unterzeichnen,berief der Bey 36 Notabein, darunter 28 aus_gesprochene Franzosen-Feinde, in den Palast
"

Das Wort aber gab er nur einem einzigen -Fehrat -Hachet , der sich aber damit begnügte
"

anzukündigen, daß demnächst amerikanischeVertreter zum Studium der Lage in Tunesieneintreffen würden.
Alles ist auf Abwarten eingestellt. Die Tune- '

sier selbst wollen sehen, was der 14. Oktoberdie Zusammenkunft der Vereinten Nationen!für sie bringen wird. Aber an den wirklichenGedanken des Bey kann kein Zweifel sein, dervon der Versammlung in seinem Palast sagtesie gleiche dem ersten Rat, den Atatürk gehal¬ten habe, als er zur Befreiung der Türkei auf¬brach. (d .a .d.)

ArabischerSicherheitspakt in Kraft
Kairo (AP) . Die Oberbefehlshaber der siebenarabischen Staaten treten in der ersten Sep-temberhältfte in Kairo zu einer Mdlitärkohfe -renz zusammen. Ihr Thema ist die Verwirk¬

lichung des kollektiven Sicherheitspaktes, dernach einer Mitteilung des Generalsekretärs derarabischen Liga, Abdel Rahman Azzam , nunvon fünf der sieben Staaten ratifiziert ist undam Samstag in Kr^tft tritt . Nach. Eingang derRatifikationsurkunden von Ägypten, Syrien,Jordanien und dem Irak liegt auch die Ratifi¬kation Saudi-Arabiens vor. Damit fehlen nurnoch der Libanon und der Yernen . Doch er¬hält das 1950 Unterzeichnete Abkommen be¬reits mit der Ratifizierung durch vier Staatenseine Gültigkeit.
Nach dem Abkommen müssen sich die siebenLänder im Falle eines Angriffs gegenseitig zuHilfe kommen und zu jeder Zeit wirtschaftlichZusammenarbeiten. In diesem Zusammenhangerklärte Azzam , daß die arabischen Staatenmit Israel keinen Frieden schließen würden,solange Israel den zehnmal hunderttausend Pa¬lästina-Flüchtlingen die Rückkehr verweigere.

Kather fordert Einschaltung
der Geschädigten-Organisationen

Bonn (AP ) . Der Vorsitzende des Bundes ver¬triebener Deutscher, der CDU-AbgeordneteLinus Kather , forderte die verantwortliche
Einschaltung der Geschädigten-Organisationenzur Durchführung des Lastenausgleichsgesetzes.Ferner die Schaffung „geeigneter personellerVoraussetzungen“ für eine reibungslose Durch¬
führung des Gesetzes . Die von den Regierungs¬parteien angekündigte NoveHen -Gesetzgebuhg.zum Lastenausgleichsgesetz solle sofort nach
dep Pariamentsferien in Angriff genommenwerden.
Arndt warnt Bundesverfassungsgericht -
Bonn (AP). Der juristische Berater der SPD- .Fraktion im Bundestag, Df. Adolf Arndt , lehnte l

in einem Brief an den Präsidenten des Bun¬
desverfassungsgerichts, Dr. Hermann Höepker-Aschoff , dessen Bitte ab , die Opposition mögein dem Verfahren zur Erstellung des vom
Bundespräsidenten angeforderten Rechtsgutach¬tens über die Vereinbarkeit des EVG-Vertragesund der Deutschlandverträge mit dem Grund¬
gesetz mitarbeiten . Arndt hält sich an das Ur¬teil des Verfassungsgerichtes vom 30. Juli ge¬bunden , in dem es als unzulässig bezeichnetwurde , daß das Bundesverfassungsgericht die
Vertragstexte auf ihre Vereinbarkeit mit dem
Grundgesetz prüft , bevor sie von den gesetz¬gebenden Körperschaften verabschiedet sind.Er verlangt Öffentlichkeit aller Verhandlun¬
gen und warnt davor , in diesem für den Be¬
stand des Grundgesetzes so schicksalsschwerenFall Wege einzuschlagen, die in der Verfassungund im Gesetz nicht vorgezeichnet seien undals außergewöhnliche Experimente fragwürdig .bleiben müssen.

DGB gegen KP-Umtriebe
Düsseldorf (AP) . Gegen die Pläne des KP-

Zentralvorstandes in Düsseldorf, die Betriebs¬räte und die unteren Gewerkschaftsfunktionäre
gegen den „zu gemäßigtem1 DGB-Bundesvor¬
stand aufzuwiegeln, seien „durchgreifendeMaßnahmen“ vorbereitet worden, verlautet
aus dem DGB-Vorstand.
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16. Fortsetzung ROM A N : V O N DORIS [ ICKt

Seit er gewiß- war , daß dieses böseAbenteuerfür ihn nicht schlecht enden konnte , da es genugAugenzeugen für den wahren Sachverhalt gab ,war ihr Zustand nicht mehr von gleicher Wich¬
tigkeit für ihn . Daß er im kritischen Augen¬blick nicht bei der Sache gewesen, wußte nur
er allein ; blieb noch die Tatsache, daß er die
Geschwindigkeit bei allerdings freier Straße
überschritten hatte , ein Vergehen, das er durch
eine raffinierte Begründung abschwächen und
menschlich begreiflich machen konnte , ohne die
Wahrheit auch nur zu streifen.

Zehn Minuten später war Braillard bestens
informiert : keine inneren Verletzungen, ein
doppelter Beinbruch und ein gründlicher Ner¬
venschock, der bewirkte , daß die Kleine, seit
sie -das Bewußtsein wieder erlangt hatte , herz¬
zerbrechend weinte. Sie wollte durchaus nach
Hause gebracht werden und ließ sich von die¬
sem Wunsch nicht abbringen. Warum? Weil
sie doch nicht wußte , wie und wovon sie das
Spital bezahlen sollte. Braillard hatte diese
Gelegenheit zu einer großherzigen Geste, die
ihren Eindruck auf das Gericht nicht verfehlen
würde , wahrgenommen, die Uoerführung der
Patientin in die II . Klasse veranlaßt und sich
zur Übernahme sämtlicher Kosten verpflich¬tet . Morgen vormittag würde er vorbeifahren
und die geforderte Anzahlung leisten.

Diese Wendung der Dinge befriedigte ihn
außerordentlich . Ein Beinbruch bedeutete für
einen jungen Körper nicht viel. Sie hatte
Glück gehabt , die Kleine, und er nicht min¬
der . Der Sorge um die Geldfrage enthoben,würden sich ihre Nerven bald beruhigen. Es

gab nichts, was man mit Geld nicht kaufen
oder wenigstens beschwichtigen konnte. Nichts ?
Nichts außer vielleicht — Marguerite . . .

Das Ehepaar Rochat hatte eine elende Nacht
verbracht . Was nicht einmal bei Annettens
Flucht möglich gewesen, daß die Ehegatten
sich so erbittert gestritten , daß sie ohne Gute¬
nachtkuß zur Ruhe gingen, war diesmal ein¬
getreten , ein böses Zeichen bei Rochats zu¬weilen hart an Feigheit grenzender Friedens¬
liebe. Das Außerordentliche dieser Begeben¬heit drang denn auch mit peinigender Deut¬
lichkeit in das dumpfe Bewußtsein der Frauund verschärfte die Härte des Geschehens
durch den bitteren Stachel- der Eifersucht.Schon immer hatte Marie Rochat geahnt, daß
Raymonde im Herzen ihres Mannes den ersten
Platz einnahm , und es hatte ihr immer wiederden Weg zu der Stieftochter verbaut , in den
seltenen Augenblicken, da deren freundliche
Opferwilligkeit an ihr Herz klopfen wollte.In dieser Nacht, in der sie. mit hart zusammen¬
gepreßtem Munde schlaflos neben Rochat lag,verdichtete sich ihre Abneigung gegen sie bis
an die Grenze des Hasses. Seit sie ihren Mannkannte , hatte sie um ihn gekämpft, und ihre
Meinung, nach endlicher Erreichung des Ehe¬
versprechens gesiegt zu haben , war ein gründ¬
licher Irrtum gewesen. Eigentlich hatte der
Kampf da erst richtig begonnen, und sie hatte
ihn mit wechselnden Fronten geführt : gegendie Kinder , die säe vorgefunden und an denen
er hing, gegen den Schatten ihrer Vorgängerin,

die heute , so viele Jahre nach dem Tode , noch
mehr Macht über sein Herz hatte , als ihre
lebendige Gegenwart sie jemals gewinnenkonnte . Die Gewöhnung allein und die Not¬
wendigkeit des Zusammenhaltens hatten einloses Band zwischen ihnen geflochten, und ’
heute, das fühlte sie deutlich, war selbst die¬
ses brüchig geworden.

Rochat hustete verstohlen unter der Bett¬
decke . Er hatte wohl bemerkt , daß seine Frau
nicht schlief , bisher aber ängstlich verhütet ,ihr seine gleiche Verfassung zu verraten . Erhatte , durch den Schmerz um Raymondes Ver¬lust aus seiner gewohnten Indolenz aufgerüt¬telt , harte Worte mit ihr gewechselt, deren
Heftigkeit ihn nachträglich entsetzte . Sie hat¬ten den so mühselig verdeckten Abgrund zwi¬
schen ihr und ihm unversehens und mit gräß¬licher Erbarmungslosigkeit em hüllt , so daß
es nun noch schwerer, ja fast unmöglich sein
würde , das tägliche Zusammensein weiter zu
ertragen . Bisher war Raym >nde das freund¬
liche kleine Licht seines kärglichen Lebens
gewesen, das ihn davor bewahrt hatte , es
unerträglich zu finden. Er konnte sich nicht
vorstellen , daß er ihm auch ohne den Trost
ihrer Nähe und die stärkende Illusion, daß
er es auch für sie ertrug , gewachsen sein sollte.Alles würde nun noch quälender sein, das
Aufstehen mit kaum erfrischten Kräften im
grauen Morgenldcht des Tages, die harte , laute
Stimme seiner Frau ,

' die üblen Wäschedünste,die durch die kleine Wohnung zogen , und die
vielen Stunden in denen er mit schmerzendem
Rücken, stechender Brust und jähen Schweiß¬
ausbrüchen gebückt bei der Arbeit saß. Gewiß
war das alles seit Jahr und Tag so weiter-
begangen, ohhe daß er die Möglichkeit einer
Änderung auch nur mit einem Gedanken ge¬streift , jetzt aber wollte ihn plötzlich die
Kraft zum Durchhalten verlassen . Er würde
es Marie nicht verzeihen, daß sie nach Annette

nun auch Raymonde vertrieben hatte , und es
milderte ihre Schuld in seinen Augen nicht,daß sie es weder bei der einen noch bei der
anderen beabsichtigt hatte . Die Stieftöchter
sollten im Gegenteil so lange wie möglich ledigund zu Hause bleiben, um sich geduldig und
widerstandslos von ihr ausnutzen zu lassen.Es war eine Schande, daß Raymonde nicht ein¬mal ein kleines Taschengeld für sich behalten
durfte , und Rochat machte sich die bittersten
Vorwürfe, daß er , wie üblich, den Dingen ihren
Lauf gelassen, statt ihr Recht gegen die Hab¬
gier seiner Frau durchzusetzen. Daß Raymondeden Glauben an seine Hilfsbereitschaft ver¬loren hatte , glaubte er der Tatsache entnehmen
zu müssen, daß sie ihn jetzt nicht ins Ver¬
trauen gezogen . Sie. hatte ganz einfach Annet¬tens Beispiel nachgeahmt, nur mit dem Unter¬
schied , daß sie sich zur Bewerkstelligung ihrer
Flucht mit ihrem eigenen Wochenlohn begnügthatte .

Als die’ Familie Rochajrd am anderen Morgenin düsterem Schweigen beim Morgenkaffee
saß , geschah das Unglaubliche, daß ein Polizist
in Uniform an ihre Tür klopfte . Rochats blasse
Gesichtsfarbe wechselte sofort ins Grünliche
über , so heftig packte ihn der Schireck. Er
wußte sogleich , daß es sich um Raymondehandelte , und da sie , sein Liebling, nichts
Unrechtes getan haben konnte , mußte ihr
etwas zugestoßen sein. Marie warf einen
raschen Blick auf sein verstörtes Gesicht, dann
wischte sie mit der Schürze seinen Stuhl sau¬
ber und lud den beunruhigenden Gast zum
Sitzen ein. Er machte von ihrer seltenen Be¬
flissenheit keinen Gebrauch und unterrichtete
die Eltern mit knappen Worte-» von dem Un¬
glücksfall, ohne sich länger als nötig aufzu¬
halten . Nach seinem Fortgehen hinterließ er
ein lähmendes Schweigen Rochat, der den
Überbringer der Hiobsbotschaft bis vor die
Tür hinaus begleitet hatte , blieb eine Weile

draußen stehen, bis die Kälte ihn zum Husten
brachte und ins Haus zurückzwang. Ein unend¬
liches Mitleid mit seiner kleinen Ray erfülltesein Herz; was mußte sie in dem Augenblick ■■■'“
gelitten haben, da sie sich vor den. Rädern des -
Wagens sah! Über diesem Mitgefühl aber , so
ehrlich es auch war , blühte unwiderstehlichdie Freude auf , daß es nicht ihr eigener Will®
gewesen, der sie am Heimkommen gehinderthatte , und daß sie , war sie erst wieder her- * :
gestellt, zu . ihm zurückkehren würde . Der Po- '
lizist hatte von einem Beinbruch gesprochen,
Raymonde würde bald wieder zu Hause sein.
Bis dahin konnte er sie besuchen und , was
sonst niemals möglich war , unbelauscht und
unbeargwöhnt mit ihr sprechen.

Es war typisch für seine unpraktische Natur ,daß er erst zuletzt an die Kosten dachte. Seit
Jahren hatte er sich abgewöhnt, sich um die
Einteilung des Geldes zu kümmern , das in ge¬meinsamer Anstrengung verdient worden war.
Zunächst einmal würde die Krankenkasse -
herhalten müssen, sofern man mit der Bei¬
tragszahlung nicht, wie so oft, im Rückstände
war . Den verbleibenden Rest konnte man nach
und nach in kleihen Raten abtragen . Die Vor¬
stellung, wie bitter ein solches Opfer seiner '
Frau ankäme , flößte ihm eine unwillkürliche . ■
Regung von Schadenfreude ein . Er fühlte sich
so unendlich fern von ihr , ihre Leiden waren
weder die seinen, noch seine Freuden jemalsdie ihren . Das war immer so gewesen und
würde sich niemals ändern, in aller Ewigkeitnicht.

Seit Jahren war es nicht vorgekommen, daß
Rochat auch nur ein paar Stunden seines
Arbeitstages versäumt hätte . Darum schaute
ihm seine Frau mit sprachlos geöffnetemMunde nach, als er sich zurückkehrend statt
zur Werkstatt zur Schlafkammer wandte und
Umständlich seine Sonntagskleider anzuziehen
begann. Fortsetzung folgt.
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Eine Markgräfler Dorfgemeinde vor 300 Jahren
Kirchglocke und Bürgerhabe „flehnen“ nach Basel — Der Pfarrer bezieht Ferkelzehnten

Auggen . Liest man die Ghronikbücher der
ei Auggen , die sich von 1652 bis 1692 er -

fcen, fällt trotz der Zustände und Ge¬
bräuche, die uns heute fremd und absonderlich

finmuten , ein Gleiches auf : Krieg , Angst , Flucht ,
[ Verwüstung , Heimkehr , Aufbau , neue Kriegs -
! furcht — das wiederholt sich immer wieder
in erschütternder Folge . Kaum war der Dreißig -

- jährige Krieg beendet und Land und Leute
jagten aufzuatmen , da überzogen französische

f Heere das oberrheinische Land mit Eroberungs -,
fcriegen . Im selben Jahr brannte Schloß Baden -

■weiter und die Burg Bötteln zu Asche , und den
.unglücklichen Bewohnern der Dörfer konnte es
fast gleich sein , ob Freund oder Feind sich ein¬
quartierten , denn plündern und rauben war
Kriegsbrauch des einen wie des andern . Kein
Wunder , daß im Kirchenbuch da's Sterbealter
kaum höher als mit 50 Jahren erscheint . Be¬
sonders die Frauen , die bei dem ständigen Hin
und Her auf Karren und holprigen Fahr¬
straßen ihre zahlreichen Kinder mitschleppen
grüßten , um dann irgendwo aus dem Nichts
wieder einen Hausstand aufzubauen , verzehrten
ihre Kräfte vor der Zeit .

Betrachtet man das Leben in dem gesegneten
■/Landstrich zwischen Müllheim und Kandern zu
jener Zeit , so geschieht dies vornehmlich aus
dem Blickpunkt der Pfarrei , schon deshalb ,
weil die gewissenhaften Eintragungen des Pfar¬
rers Jeremias Gmelin in Auggen (der Name
lebt heute noch im Badischen ) die Quellen bie¬
ten , zum zweiten aber , weil das kommunale
leben damals viel enger mit dem kirchlichen
verknüpft war .

Das Amt des Pfarrers beschränkte sich nicht
darauf , geistlicher Berater der Gemeinde zu
sein , Jeremias Gmelin war im christlichen
Sinne Hirt seiner oft aufgestörten , zerstreuten
Herde . Noch mit 76 Jahren führt er ein Kirch -
und Pfarrbuch , ift das nicht nur Taufe , Ver¬
ehelichung , Tod jeder Person seines Sprengels
eingetragen wird , sondern auch Bildungsgrad
und Lebensschicksale . So liest man unter dem
Namen eines ehrenwerten Bürgers die Notiz :

„Kann lesen und schreiben “ und bei einem
andern : „Ist leider gänzlich verdorben “ . Nach
dem Westfälischen Frieden erscheinen häufig
Schweizer Namen im Kirchenbuch . Nicht nur
Knechte und Mägde verdingen sich, aus dem
nahen Basel kommend , auch Bürger und Hand¬
werker erstehen wahrscheinlich billiges Land ,
in den entvölkerten deutschen Gauen .

Überhaupt ist der Austausch und . Verkehr
über die Grenze sehr lebhaft . In Gefahrzeiten
„flehnen “ die Markgräfler ihr Hab und Gut
ins sichere Basel , um es dann mühsam und oft
nur für kurze . Zeit wieder zurückzuholen . Im
Frieden reist der Herr Pfarrer fast allwöchent¬
lich und oft hoch zu Roß hinüber , um Medi¬
kamente für seine Gemeinde zu kaufen : Sauer¬
brunnentäfelchen , Aloe und Sal Prunellae , um
Magen und Därm auszuputzen und für die
Schwäche alter Leute Bibergeyl , ein penetrant
riechendes Biberfett . Als Universalmittel gilt
das aus Indien über Venedig eingeführte TKe-
riakj das selbst bei Pest Anwendung findet ,
denn dem Pfarrer bleibt es nicht erspart , auch
in seiner Gemeinde Pestkranke zu besuchen ,
zu pflegen und zu begraben .

Die Handwerker kamen dazumal fast immer
ins Haus . Da bosselt in einer vielköpfige ^ Fa¬
milie nicht nur der Schneider Wochen und Mo¬
nate , auch der Schuhmacher , so daß sogar der
Herr Vikarius ein Paar neue Pantoffeln erhält .
Schuhe bilden bei Dienstboten fast immer
einen Teil des Lohns , und ’ Handwerksrechnun¬
gen begleicht man mit Brot , einem Kochet
Sauerkraut und bei größeren Aufträgen mit
einem Säulein . Audi der Schreiner kommt ins
Haus . Von vorhandenen Dielenbrettern zim¬
mert er Tröge , „Känsterlein “ und den „Toten¬
baum “ . So nimmt mancher wenigstens ein
Stück seines Hauses als Sarg mit unter die
Erde . Allerdings hat dieses auf Vorratschaffen
auch seine Nachteile ; so mußte unsrer Pfarrer
Jeremias seinen bereits angefertigten „Toten¬
baum “ vom Schreiner vergrößern lassen , weil
er im Alter korpulenter geworden war ! Manches
Handwerk kennt man heute nicht mehr , so das

Vollblüter in Iffezheim
Was bringt die „Große Baden-Badener Rennwoche 1952“

Baden -Baden . Nur noch wenige Tage trennen
ui)s von dem Beginn der bedeutsamsten deut¬
schen rennsportlichen Veranstaltung , der „Gro¬
ßen Baden -Badener Rennwoche 1952“

, die in
diesem Jahr wieder vier Renntage umfaßt . Der
Kampf der Vollblüter auf dem grünen Rasen
von Iffezheim ist das mächtige Zauberwort , das
Baden -Baden seit nahezu einem Jahrhundert
kennt . Wer in diesen Tagen durch die Lichten -

' taler Allee bummelt , der spürt die Atmosphäre
der Erwartung und Spannung , von der die
Bäderstadt im Oostal seit Tagen ergriffen ist .
In den Hotelhallen , unter den Kolonnaden beim
Kurgartenkonzert und in der Spielbank gibt es
in diesen Tagen nur das eine Gesprächsthema .

Der Internationale Club , an seiner Spitze
Graf von Spreti , jahrzehntelang Leiter des
einstigen populärsten deutschen Rennstalles
der Herren von Weinberg , hat auch diesesmal
alle Vorbereitungen für die Große Baden -Ba¬
dener Rennwoche getroffen . Im Sekretariat ,
des Clubs , im früheren Rotschild -Palais der

.Lichten taler Allee , herrscht Hochbetrieb . Schon
sind die ersten Ställe mit ihren Pferden im
Anmarsch . Der Rennplatz in der Rheinebene
ist zum Empfang der Gäste bereit und eine
moderne , mit Grundwasser gespeiste Beriese¬
lungsanlage sorgt dafür daß das Wachstum des
Rasenteppichs auch in den trockenen Sommer¬
tagen nicht beeinträchtigt wird .

Der kommende Sonntag bringt als Eröff¬
nungstag der Großen Baden -Badener Renn¬
woche zum erstenmal wieder das klassische
Fürstenberg -Rennen , däs von jeher als eine
Generalprobe der Ställe für den Großen Preis
von Baden betrachtet wurde . Nach dem zweiten
Nennungsschluß sind noch 27 Pferde im Für¬
stenbergrennen stehen geblieben , darunter die
Italiener Zecky und Arsom mit dessen Stall¬
gefährten Gemmano . Die Badener Meile weist
noch 36 Nennungen der bekanntesten deutschen
Ställe auf . Auch im Fürst - Hatzfeld - Erinne -
erungsrennen stehen noch 33 Pferde in der
Starterliste .

Der zweite Renntag , der 26 . August , ist vor
allem den Amateurreitern gewidmet . Das Frei¬
herr - von - Berchem - Erinnerungsrennen , ein
internationales Amateur -Jagdrennen , erinnert
an die großen Tage des deutschen Herrenreiter¬
sportes und der Preis von Gaggenau ist als ein
internationales Amateur -Flachrennen zweifel¬

los eine der interessantesten Entscheidungen .
Dazu kommt an diesem zweiten Renntag noch
das Sachsen -Weimar -Rennen mit einer ausge¬
zeichneten Besetzung .

Im Mittelpunkt des dritten Renntages steht
am 29 . August ein Zukunftsrennen , die wert¬
vollste deutsche Zweijährigenprüfung , die im
vergangenen Jahr von dem französischen Stall
Dupre gewonnen wurde und in der es auch in
diesem Jahr einen harten Kampf der besten
deutschen Zweijährigen mit den Franzosen
geben wird . Höhepunkt der Großen Baden -
Badener Rennwoche wird die Entscheidung im
Großen Preis von Baden am 31 . August sein ,
zu der noch 44 Nennungen vorliegen . Unter
ihnen ist der deutsche Derbysieger Mangon aus
dem Gestüt Waldfried . Der Vorjährssieger
Prince d ’Ouilly aus dem französischen Stall
Dupre Ist mit seinem Stallgefährten Faubourg
für den Großen Preis genannt . Da auch Italien
für dieses Rennen Arson und Oise aus dem
Stall Ticino , Zecky aus dem Stall Rozzano und
Carlomanno aus dem Stall Acquanegra gemel¬
det hat wird es eine interessante internatio¬
nale Auseinandersetzung geben . Von deutsche ^
Vollblütern ist alles am Start , was Rang und
Name hat .

Der Internationale Club hat dafür Sorge ge¬
tragen , daß die Zuschauer durch die Bundes¬
bahn und vom Bahnhof Oos aus mit Sonder¬
omnibussen bequem zum Rennplatz Iffezheim
befördert werden . vo .-

Mercedes 170 V für eine DM
Mannheim (-nk ) : Die 51 Jahre alte Frau

eines Ludwigshafener Arbeiters , Miutter von
zehn Kindern , meldete sich bei der Leitung der
Mannheimer Theatertombola als Inhaberin des
Loses , auf dessen Nummer ein Mercedes 170 V
Pkw als Prämie verlost wurde . Sie hatte nur
ein einziges Los für eine Mark genommen und
obwohl es eine Niete war , hat seine Nummer
bei der Endauslasung doch gewonnen . Sie will
den Pkw , der bereits für ein Jahr versichert ist ,
verkaufen und mit dem Geld ihr im Krieg zer¬
störtes Häuschen wieder aufbauen . Noch nicht
gemeldet haben sich u . a . die Gewinner eines
Lanz -Bulldogs . einer Büroeinrichtung und eines
Lu xu sbadezimmers . Die Tombola selbst hat
mit ,2 Millionen Losen mit einem Spielkapital
von 650 000 DM voraussichtlich einen Mindest¬
reingewinn von 450 000 DM.

des „Nonnenmarchers “
, der Federvieh und

Schweine kastrierte oder den „Pulvermacher “,
der Schießpulver auf Bestellung rieb , weil es
öffentlich nicht verkauft werden durfte .

Der Schweinehirt sammelt noch heut in Dör¬
fern des Oberrheins die schmackhaften Rüssel -
ttere des ganzen Orts und weidet sie in gemein¬
samer Suhle , aber einem lastentragenden Esel
begegnet man nicht mehr . Itemais waren die
Rebhänge schwer zugänglich und allerorts ging
das geduldige Grautier mit „Logein “ beschwert
bis ins „Gebirge “

, um den köstlichen Mark¬
gräfler Wein auch zu den Schwarz ^ aldbauem
zu bringen .

Durch die unruhigen Zeiten schlichen sich
leicht Mißbräuche , auch in die Kirchenordnung
ein : „Als nach dem Dreißigjährigen Krieg wie¬
der heimgekommen und gar wenig Volk ge¬
wesen , etliche nach ihrem Beiiben da und dort¬
hin in der Kirche ein ungeschickt lüderlich
Stühlein machen lassen , dran ein Schilling ge¬
geben , um deswillen einen besonderen Vorzug
und Gerechtigkeit behaupten wollen .“ Sol¬
chem Tun bietet Pfarrer Gmelin energisch Ein¬
halt . Er ordnet genauesten « an , wie Manns¬
und Weibspersonen sich im Gestühl zu ver¬
teil « ! , wie sie getrennt zum Abendmahl zu
gehen und sich höflich zu verhalten halben . Ins¬
besondere sei an der Tür kein Gedränge und
von Mägden und Weibsleuten kein Geschwätz
oder Gezänk zu dulden , und niemandem , außer
etlichen personis publicis , sei ein Vorzug zu
verstatten . Den beiden ehrenamtlich tätigen
Hebammen wird ein fester Platz nah am Tür¬
lein zugewdesen , daß sie jederzeit leicht zu er¬
reichen seien . Diese Hebammen wurden in
einer ordentlichen kirchlichen Wahl ausschließ¬
lich von den weiblichen Gemeindemitgliedem
gewählt , dann der gesamten Gemeinde öffent¬
lich vorgestellt und vom Oberamtmann ver¬
eidigt .

’

Angesichts der zahlreichen Plünderungen
mußte der Pfarrer mehrmals die Kirche reno¬
vieren und neu ausstatten . Oft sind die Fenster
nur mit Holz vernagelt (wem ist dies Bild nicht
aus jüngster Zeit vertraut !), dann wieder wan¬
dert die gute Glocke rheinaufwärts nach Basel
zur Sicherheit , Altar - , Kanzel - und Tauftuch
„flehnen “ über die Grenze , die neubeschaffte
schöne Bibel rauben Lothringer Soldaten , den
silbernen Kelch die Truppen des Marschalls
Crequi . Dennoch brachte Gmelin seine Ge¬
meinde und sein eigenes Hauswesen , in dem
aus zwei Ehen an die zwei Dutzend Kinder
aufwuchsen , zu Wohlstand .- Sein Einkommen
stieg mit dem der Bevölkerung , stand ihm
doch der „Zehnte “ zu von Stroh , Heu , Wicken
und Bohnen , Flachs , Hanf , Birnen , Äpfeln , dazu
der „Ferkelzehnte “ . Weizen , Roggen und Hafer
bezieht er je Frucht an die 20 Malter und
20 Liter guter Markgräfler werden in seinen
Keller getrottet . Ohne Hirtenlohn geben zu
müssen , darf er ein Stück Rindvieh und zwei
Schweine mit der Herde gehen lassen ; dem
Hirten steht lediglich * ein Brotwecken und ein
Fastnachtsküchlein zu . So konnte der Pfarrer
trotz aller Drangsal wohl zufrieden sein und
es mit Humor nehmen , daß er den „Nuß¬
zehnten “ der mit „klein “ eingetragen war ,
anderen Jahres streichen mußte . LolaErvig
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Wehn die Mittagsstille über den Hochebenen des Schwarzwaldes liegt , führen alle Wege in

die Unendlichkeit . .
Foto : Schlesiger

Funkengarben sprühten über das Dorf
Enzweihingen (tz ) . Am Mittwochmorgen , kurz

nach 3 Uhf , brach in einem landwirtschaftlich « !
Anwesen ein umfangreiches Schadenfeuer aus .
Die Feuerwehren aus Enzweihingen , Vaihingen ,
Mühlacker und den benachbarten Gemeinden
konnten das Übergreifen des Feuers auf die
angrenzenden Wohngebäude verhindern . Die
Bekämpfung war deshalb sehr schwierig , weil ,
die brennende Scheuer unmittelbar , und daher
schlecht zugänglich , am Bahnkörper lag . Der
aufkommende Wind trug die Funkengariben
über den unteren Teil des Dorfes hinweg und
beschwor die Gefahr einer allgemeinen Kata¬
strophe herauf . Vor allem das dicht neben der
brennenden Scheuer stehende Gasthaus „Zum
Adler “ war unmittelbar bedroht .

Nach 4 Uhr trafen die auswärtigen Lösch¬
züge ein , die in massiertem Einsatz aus zahl¬
reichen Schlauchleitungen den inzwischen stark
angewachsenen Brand bekämpften . Gegen 6 Uhr
war die Brandgefahr soweit beseitigt , daß we¬
der die Häuser in der Dorfstraße , noch die
unmittelbar in der Nähe gelegene neue Wohn¬
siedlung bedroht waren . Von dem langgestreck¬
ten Gebäudekomplex , der zur Wirtschaft „Zum
Adler “ gehört , konnte jedoch kaum etwas ge-
rettent werden . Der Gesamtschaden wird auf
rund 50 000 DM geschätzt .

Mit der Abkühlung kam die Einsicht
Weinsberg (lsw ) . Rund drei Wochen standen

die Möbel der fünfköpfigen Weinsberger Fa¬
milie Indest im Freien , bis sich das hartnäckige
Familienoberhaupt jetzt entschloß , eine von der
Stadtverwaltung Weinsberg zur Verfügung ge-

Südwestdeutsche Umschau
Neustadt/Weinstraße (nk) . - Empfindlich gestört

wurde die 63 . Hauptversammlung des Bundes
Deutscher Buchbindervereinigungen , als der bis¬
herige Hauptinnungsmeister 'Adolf Paolucci aus
Köln plötzlich abreiste und alle Arbeitsunterlagen
mitnahm . Er tat dies aus Protest gegen die Bil¬
dung eines Dreipersonenvorstandes , obwohl er
selbst dazu gewählt werden sollte . Selbst die Vor-
standswahl war schwierig , weil auc% die Delegier¬
tenlisten fehlten .

Mannheim (nk ) . Im Alter von 87 Jahren starb
Joseph Neuser , der Kunstscbmiedemeister , der u. a.
für das von ihm geschaffene schmiedeeiserne Tor
des Städtischen Krankenhauses auf der Pariser
Weltausstellung 1900 die Goldmedaille erhielt . Der
OB würdigte den verstorbenen Handwerker in
einem Nachruf .

Ludwigshafen (nk) . Der Tod nahm einem ©4 Jahre
alten Invaliden die Karten aus der Hand , als dieser
beim Skatspiel von einem Herzschlag ereilt wurde.

Renchen (lsw) . Erst als die Polizei Pistolenschüsse
auf die Reifen ihres Fahrzeuges abgab , hielten
zwei Metalldiebe an , die in den letzten Wochen auf
einer Baustelle nach und nach etwa sieben Tonnen
Belastungseisen gestohlen hatten . Die Beute der
Täter , zweier Brüder , konnte in Offenburg sicher-
gestellt werden .

Lörrach (lsw) . Die Schweizer Polizei übergab
den deutschen Behörden ein 16jähriges Mädchen,
das sich illegal in der Eidgenossenschaft aufgehal¬

ten hatte . Die Minderjährige war aus einer Er¬
ziehungsanstalt in Baden-Baden entwichen und
hatte bei ihrem Schweizer Freund , dem Vater ihres
Kindes, Unterschlupf gefunden . Trotz der Be¬
teuerungen ihres jetzt in Lörrach erschienenen
Freundes , die Sechzehnjährige heiraten zu wollen ,
wurde das Mädchen vorläufig in Haft behalten .

Friedrichshafen (lsw) . Das umgebaUte Fährschiff
„Schüssen“ wird von morgen an zwischen Fried¬
richshafen und Romanshorn verkehren . Kraft¬
wagen können vorläufig noch nicht darauf über¬
gesetzt werden .

Konstanz (le) . Im Internationalen Jugendzelt¬
lager am Strandbad Horn maßen zwei Jugend¬
liche aus Klagenfurt , die in dem österreichischen
Zelt untergebracht waren , in friedlichem Wett¬
streit ihre Kräfte . Dabei zog sich ein 18jähriger
Jugendlicher ohne Verschulden seines Kameraden
eine Verletzung der Wirbelsäule zu und starb
kurz darauf im Krankenhaus .

Ravensburg (lsw) . Dem Arbeitsminister von
Baden-Württemberg , Ermin Hohlwegler , wurden
an seinem ersten Sprechtag in Ravensburg in einer
dreieinhalbstündigen Besprechung von Vertretern
verschiedener Körperschaften die Sorgen des
schwäbischen Oberlandes vorgetragen . Die Sprecher
Oberschwabens bestanden darauf , daß der größte
Teil des im- Lande aufgebrachten Kapitals der Ar¬
beitslosenversicherung auch im Lande angelegt
werde.

stellte städtische Baracke in der Nähe des
Kernerhaiuses zu bezieh « ! . Die Möbel wurden
mit einem städtischen Lastkraftwagen zu der
neuen Wohnung gebracht , die aber auch nur
vorläufigen Charakter haben wird , da der Fa¬
milie in etwa zwei Monaten eine neue Baracke
mit einer Dreiraumwohnung zugewiesen
wird . Diese neue Wohnung wird noch wesent¬
lich verkehrsgünstiger liegen und den Radio¬
mechaniker Indest nicht in seiner wirtschaft¬
lichen Weiterentwicklung behindern . Auf den
Entschluß der Familie , die städtische Baracke
zu . akzeptieren , scheint das kühle und regne¬
rische Wetter dei; letzten Tage einen nicht un¬
erheblichen Einfluß ausgeübt zu haben .

Mit zwei Kindern in den Tod
Ludwigsburg (dpa ) . In der Nähe von Mun¬

delsheim wurden die Leichen einer 21 Jahre
alten ledigen Haustochter und ihres dreijähri¬
gen Töchterchens aus dem Neckar gezogen . Wie
die Ermittlungen ergaben , hat die Frau zuerst
ihre Tochter und ihren einjährigen Jungen er¬
tränkt und dann selbst den Tod im Neckar
gesucht . Die Leiche des Knaben konnte noch
nicht gefunden werden .

Alles, was den Bauern interessiert
Mannheim (-nfc) . Auf einem 200 000 qm

großen Gelände des ehemaligen Mannheimer
Stadtflughafens hat ein emsiges Treiben be¬
gönnen . Rasch und zügig werden die Vorbe¬
reitungen zur „Großen Landwirtschaftlichen
Ausstellung Südwest “ getroffen , die hier vom
7 . bis 14 . September als größte ihrer Art in der
Bundesrepublik abgehalten wird . Dem Ehren¬
präsidium der Ausstellung gehören u . a . bereits
Bandwirtschaftsminister Hermann und der
stellvertretende Ministerpräsident Dr . Veit an .
Besonders interessant wird die „Technische
Lehrschau “ mit Vorführungen aller landwirt¬
schaftlichen Maschinen sowie von Handgeräten
für Feld , Stall und Wald .

Eine eigene forstwirtschaftliche Schau wird
u . a . Furnierherstellung aus einer 350 Jahre
alten Eiche aus Pforzheim demonstrieren . Gro¬
ßen Raum nehmen die Ausstellungen und Vor¬
führungen von Pferden , Fleckvieh , Schafen und
Schweinen aller Arten und Stämme ein , an
denen zahlreiche westdeutsche Viehzuchtver¬
bände beteiligt sind .

Fenstersturz forderte zweites Opfer
Mannheim . Das entsetzliche Unglück , das

am späten Sonntagabend in der Mannheimer
Innenstadt einer Familienfeier ein jähes Ende
setzte , hat nun ein zweites Todesopfer gefor¬
dert , nachdem auch die 57 Jahre alte Frau
Rogate ihren schweren Verletzungen erlag . Wie
berichtet , hatte der 34 Jahre alte Hermann
Rogate seine Mutter aus Übermut um die
Taille gepackt und sie über die Veranda¬
böschung gehalten . Dabei waren beide ans dem
dritten Stock von der Hofseite aus auf ein
Trümmergrundstück gestürzt , wobei der Sohn
auf der Stelle getötet wurde und seine Miutter
einen Wirbelbruch erlitt , dem sie nun erlag .

dOK-Vicepräsident für gerechte ttledaitten -Verteitung
Kritische Stimmen zu olympischen Problemen — Revision des AmateurStatuts

Kreuz und quer durch alle Sportarten

In den letzten Wochen nach den Olympischen
Spielen von Helsinki haben einflußreiche Sport¬
führer aus dem Kreis des Internationalen Olympi¬
schen Komitees (IOK) zu aktuellen Problemen
der Olympia-Bewegung Stellung genommen . Be¬
sonderes Interesse kommt den beiden nachstehen¬
den Äußerungen zu. Armand Massard , neuge¬
wählter Vizepräsident des IOK : „Der Begriff des
Amateurismus muß für den allgemeinen Sport¬
betrieb und besonders für die Olympischen Spiele
revidiert werden . Die Stellung der sogenannten
Staatsamateure bilden das dringendste Problem ,
das mit den Sportführern aller Länder bespro¬
chen werden muß . “ Diesem Standpunkt pflichten
auch verschiedene andere französische Sportler
bei , die erwähnen , daß die Oststaaten ihren Spit¬
zenathleten durch finanzielle Unterstützung die
Möglichkeit bieten , sich ausschließlich der sport¬
lichen Betätigung zu widmen . Massard kritisierte
auch die Medaillenverteilung bei den Turnwett¬
kämpfen und erklärte , es sei nicht angängig , daß
eine einzelne Übung eines Turners auf drei Me¬
daillen Einfluß haben könne . Mit einer Übung
(Kür und Pflicht ) könne ein Turner die Gold¬
medaille an einem Gerät erringen , und gleich¬
zeitig zähle dieselbe Übung zweimal für den
Zwölfkampf , nämlich in der Einzel- und der Na-
tionen -Wertung . Massard ist der Ansicht , daß
die Regelung gegenüber einem Leichtathletik -
Zehnkämpfer imgerecht ist. Mit dem gleichen
Recht könnten die Leichtathleten verlangen , daß
für jede einzelne Übung des Zehnkampfes eben¬
falls Medaillen verliehen würden .

Gegen die nach eigenen Vorteilen frisierten
Nationenwertungen wendet sich Avery Brun -
dage , der neugewählte Präsident des IOK, der
zu diesem Thema folgende Ausführungen macht :
„Die Art und Weise, wie bei den Olympischen
Spielen Nationenwertungen errechnet werden , ist

völlig irregulär und steht in krassem Wider¬
spruch zu den Wettkämpfen selbst . Die Olympi¬
schen Spiele sind Einzelwettkämpfe und nicht ein
Wettbewerb der Nationen . Dies ist in der Olym¬
pischen Charta verankert , und das IOK wird
keine Änderung herbeiführen . Beim gegenwärtig
praktizierten System wendet jedes Land die gün¬
stigste Punkteskala an , um an erster Stelle zu
stehen . Das bes|te Beispiel hierfür liefern die
Sowjetrussen , die mit einer neuen Nationenwer¬
tung den ersten Platz für sich in Anspruch neh¬
men , während nach allen anderen Systemen
Amerika an der Spitze steht .“

Warum Mercedes nicht mehr startet
Mercedes-Benz wird in diesem Jahr in Europa

mit seinen 300-SL-Sportwagen nicht mehr starten ,
lautet ein Vorstandsbeschluß der Daimler-Benz
AG. Wirtschaftliche Momente spielen dabei eine
große Rolle . In Untertürkheim verweist man dar¬
auf , daß der Start der 'Rennmannschaft ungeheure
Kosten verursacht , die sich nicht dadurch realisie¬
ren lassen , wenn der Start der Mercedes-Wagen
mehr oder weniger als Alleinfahrt erfolgt , weil die
ausländische Konkurrenz aus wohlüberlegten
Gründen dem Dreizackstem aius dem Wege geht.
Die Versuchsabteilung von Daimler-Benz wurde
wochenlang in Anspruch genommen und ihre wert¬
volle Arbeit ging dabei für andere Aufgaben ver¬
loren . Die Entwicklung der Serienfahrzeuge kann
nicht vernachlässigt werden , denn schließlich lebt
jedes Werk vom Verkauf seiner Gebrauchsfahr¬
zeuge.

Ein Werk wie Mercedes-Benz sieht sehr wohl
die nationale Aufgabe , die ihm gestellt ist . Man
verfolgt sehr aufmerksam die Geschehnisse im
Ausland , sowohl hinsichtlich des , Exportes der
eigenen Fahrzeuge wie der gegebenen Erfolgsmög¬

lichkeiten im internationalen Motorsport . Es wird
viel von den Frühjahrsbesprechungen der FIA ab-
hängeh , bei denen in großen Zügen der Automobil¬
sport festgelegt wird . Die von Mercedes-Benz ein¬
geschlagene Richtung , den Sportwagensport dem
Rennsport vorzuziehen , weil die Rennformel I in
ihrer derzeitigen Fassung den Interessen der
Automobilindustrie nicht entspricht , wird sicher¬
lich auch im Ausland den Anlaß zu einer Kehrt¬
wendung geben . Vielleicht startet Mercedes-Benz
mit seinen Sportwagen in Mexiko, wenn die Um¬
stände dies als tragbar erscheinen lassen .

Porsche-Sieg stark beachtet
Der große Erfolg der Porsche-Wagen bei der

Autofernfahrt Lüttich -Rom-Lüttich fand in der
belgischen Presse starke Beachtung . Die Zeitung
„Les Sports “ schrieb : „Deutschland knüpfte beim
elften Lüttich -Rom-Lüttich wieder an seine Vor-
kriegssiege an . Der große Sieger dieses Rennens
ist die deutsche Konstruktion .“

Die siegreiche Mannschaft Polensky 'Schlüter
fuhr das Rennen mit einem geliehenen Wagen. Da
die Porsche-Werke nur über drei Leichtmetallwa¬
gen verfügten , für die Mannschaftswertung aber
vier Fahrzeuge gemeldet werden konnten , stellte die
belgische Sportfahrerin Thirion ihr Privatfahrzeug
der Mannschaft Polensky/Schlüter zur Verfügung.
Am Stilfser Joch fuhr dieser Wagen auf der 40
km langen Strecke mit .84 Spitzkehren mit 44 :11
Min. die zweitschnellste Zeit . Der schnellere 2000-
ccm-Lamcia des Italieners Maglioli fiel später mit
Motorschaden aus . Auf dieser Strecke zeigte sich ,
daß die schweren Wagen auf den Geröllstrecken
ihre Maschinenleistung nicht voll auf die Straße
bringen konnten .

Der auf den vierten Platz gekommene von
Guilleaume vollbrachte mit seinen 58 Jahren eine
große Energieleistung . Er wurde dabei von seinem
Partner Scheube (Köln ) gut unterstützt . Die Mann¬
schaft Huschke von Hanstein/Müller lag bis zum
Abend des dritten Tages mit an der Spitze , kolli¬
dierte dann in Südfrankreich mit einem Liefer¬
wagen und mußte die kritische vierte Nacht nur
mit einem Scheinwerfer fahren . Außerdem gab
es durch .den unfreiwilligen Aufenthalt Straf¬
punkte .

Das Torverhältnis bei Punktgleichheit zweier
Vereine in den Tabellen ist schon oft angegriffen
worden, wenn dabei über Auf- oder Abstieg , oder
über die Meisterschaft entschieden wurde . Die
Oberliga Nord wird ngch einem Beschluß des Nord¬
deutschen Fußballverbandes künftig bei Punkt¬
gleichheit Entscheidungsspiele austragen . Bisher
war die vom DFB getroffene Maßnahme , daß das
Torverhältnis entscheidet , für alle Vertragsspieler¬
ligen bindend .

Der 1 . FC Saarbrücken , der deutsche Vizemeister ,
gab auf seiner Generalversammlung einige interes¬
sante Zahlen bekannt . Insgesamt besuchten 320 000
Zuschauer die Heimspiele Saarbrückens in der
letzten Saison. Die Einnahmen werden mit 37 Mil¬
lionen Franken (ca. 400 000 DM) beziffert . Der
Verein begeht im Jahre 1953 sein SOjähriges Jubi¬
läum und hofft , daß bis zum 1 . Mai das neue Lud¬
wigspark-Stadion (40 000 Zuschauer ) bespielbar ist.

Das Hamburger Boot Paka V mit der Besatzung
Fischer/Wunderlich beendete die dritte Prüfung
für die in Cascais ausgetragenen Europameister¬
schaften der Starklasse an vierter Stelle In der
Gesaimtwertung nimmt Paka V mit 46 Punkten den
fünften Platz unter 18 Teilnehmern ein . In Füh¬
rung liegt die italienische Jacht Merope mit 59
Punkten , die auch die dritte Regatta am Dienstag
gewann. In der Gesamtwertung folgen hinter Me¬
rope drei portugiesische Boote mit 55 und 48 Punk¬
ten.

Mit 1 :48,8 Min. über 800 m lief Audun Boysen in
Upsala erneut eine hervorragende Zeit , die in die¬
sem Jahre nur von Olympiasieger Mel Whitfield
und dem Norweger selbst unterboten wurde .
Schwedens Olympia-Finalist Hans Ring (1 :50,4
Min.) konnte den norwegischen Studenten nicht
gefährden .

Die Bundesrepublik gehört zu den neun Mann¬
schaften, die sich für die Endrunde um den Hamil-
ton-Russel-Pokal beim Schach-Olympia in Hel¬
sinki qualifiziert haben . Neben ihr nehmen teil :
Jugoslawien , der Sieger von 1950 , Argentinien ,
USA , UdSSR, Finnland , Schweden , Ungarn und
die Tschechoslowakei.

Pokal-Modus geändert
Der Spielausschuß des Süddeutschen Fußball -

Verbandes traf sich in der Sportschule München-
Grünwald mit den Obleuten der Landesverbände ,
um den ' unbefriedigenden Austragungsmodus zur
Ermittlung der süddeutschen Vertreter beim DFB-
Pokal für die kommende Saison abzuändern . Nach
dem neuen Beschluß werden 1953 alle Vertrags¬
spieler-Mannschaften mit Ausnahme der beiden
Meisterschaftsersten der I . Liga , die automatisch
weiterkommen , imd dazu 16 Amateurmannschaften
an der ersten süddeutschen Haiuptrunde teilneh¬
men , die für den 17 . Mai 1953 angesetzt wurde . In
den weiteren Runden am 31 . Mai und 14 . Juni
werden aus den 48 Mannschaften sechs ermittelt ,
die für die erste DFB-Hauptrunde gemeldet wer¬
den . Für die 16 Amateurmannschaften stellt Bayern
sechs, Hessen drei , Württemberg drei , sowie Nord -
und Südbaden je zwei Vertreter . Bei alten Pokal¬
spielen im Süden, die grundsätzlich ausgeiost wer¬
den , kommt das k .o .-System zur Anwendung ,
nachdem die Punktrunden in diesem Jahre doch zu
große Mängel aufwiesen .

Der DFB wird gebeten , die deutsche Amateur¬
meisterschaft 1952/63 in vier geografisch aufge -
teilten Gruppen mit einer doppelten Punktrunde
ähnlich dem Vertragsspielermodus durchzuführei ) .

Der Aufstieg zur II . Liga Süd wird 1953 eben¬
falls in einer doppelten Punktrunde , die am 19 .
April beginnt , geregelt . Zwei Mannschaften aus
Bayern sowie je eine aus Hessen , Württemberg ,
Nord- und Südbaden sind zugelassen .

Neuhaus — Williams in Dortmund
Nach einem Entscheid der Europäischen Box¬

union (EBU) wurde den Veranstaltern Göttert /
Englert der Zuschlag für den auf dem Versteige¬
rungswege vergebenen europäischen Titelkampf im
Schwergewicht zwischen Meister Heinz Neuhaus
(Dortmund) und dem britischen Herausforderer
Johnny Williams zuerteilt . Der Kampf soll am
21. September in Dortmund stattfinden , wo sich
die beiden Boxer bereits einmal über 10 Runden
mit einem Unentschieden trennten .
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WIRTSCHAFT Die Spitzelprämien des Finanzamts
Nun auch V-Männer für die Umsatz- und Einkommensteuer?

Meine Begegnung mit Cosima WagnerAus den Erinnerungen des imvergessenen KammersängersJosef SchöffelDeutsche Devisenreserve 4 Mrd. DMOie Devisenreserve der Bundesrepublik hat nachdem letzten Ausweis der Bank Deutscher Län¬der die Summe von vier Mrd. DM überschritten .Sie betrug am 7 . August 4,049 Mrd. DM , das ent¬spricht etwa einer Eintuhr von drei Monaten . Da¬mit hat die Bundesrepublik den international an-erkannten Mindestsatz für Devisenreserven er-reicht . Von den 4 Mrd. bestehen fast 500 Mill. ausGold, das die Bundesrepublik von der EZU zurAbdeckung von deutschen Exportüberschüssen er¬halten hat .
Zweite Rate der Investitionshilfe fälligDie zweite Rate der Investitionshilfe der ge¬werblichen Wirtschaft in Höhe von 25 Prozent desvorläufigen Aufbringungsbetrages ist , wie dasBundesflnanzministerium bekannt gibt , am 22. 8.fällig . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung des Auf¬bringungsbetrages soll die Beitreibung durdh dieVollstredcungssteilen der Finanzämter erfolgen .Für nicht rechtzeitig gezahlte und nicht gestundeteAufbringungsraten werden Verzugszuschläge er¬hoben . Diese betragen je ein Prozent des 'Hickstän-digen Aufbringungsbetrages für den ersten undzweiten und zwei Prozent für Jeden weiteren an¬gefangenen Monat des Verzuges.

In Frankfurter Wirtschaftskreisen herrscht augen¬blicklich eine starke Erregung über den Inhalteines Artikels , der in einem amtlichen Mittei¬lungsblatt eines hessischen Landkreises kürzlichveröffentlicht worden ist und inzwischen verviel¬fältigt bei Verbänden und Wirtschaftsunternehmenvorliegt . In diesem amtlichen Nachrichtenblatt istein Beitrag „Der V-Mann in der Finanzverwal¬tung " von den zuständigen Behörden abgedrucktworden , worin unter anderem mitgeteilt wird , daßallein im Bereich der Oberfinanzdirektion Frank¬furt vom 1. 10. 1949 bis 31 . 12 . 1951 Belohnungenan Spitzel der Finanzbehörden in Höhe von 450 000DM aysgezahlt worden sind . Im gleichen Zeitraumwurden in München für diese Zwecke 100 000 DMund ln Hannover 80 000 DM ausgegeben . Im Jahre195t zahlte das Finanzamt Stuttgart 142 000 DMund das Finanzamt Mannheim 50 000 DM Spitzel¬prämien . Einen außerordentlich hohen Betragverausgabte auch das Lindauer Finanzamt ln Höhevon 210 000 DM für 1951 . Alle diese Prämien wur¬den , wie ja schon seit langem bekannt ist , an V-Männer gezahlt , die Material zur Überführung vonSteuersündern erbrachten , wobei es sich vor allemum Zoll- und Verbrauchssteuer -Hinterziehungenhandelte . Vor einigen Monaten hatte sich auchder Bundestag mit diesem Problem befaßt .In dem amtlichen Nachrichtenblatt werden nunauch Einzelheiten angegeben , wie die V-Männer

Bessere Aussichten für die Texfil-IndustrieEine soeben veröffentlichte Marktanalyse desSchweizer -Experten Prof . Dr . E . Boehler , Direk¬tor des Eidgenössischen Instituts für Wirtschafts¬forschung , rechnet mit einer Besserung der Ab¬satzlage in der internationalen Textilindustrie .Allerdings werde , so heißt es in der Prognose , dieaußergewöhnlich günstige Zeit der Korea-Kon¬junktur nicht wiederkehren , solange nicht neueinternationale Spannungen auftreten . Außerdemhätten sich die Exportmärkte infolge der Indu¬strialisierung der überseeischen Länder verengt ,während dip japanische und deutsche Konkurrenzannähernd ihre frühere Leistungsfähigkeit zu¬rückgewonnen hätten .
Die heutigen Tatbestände , stellt der SchweizerExperte zusammenfassend fest , machten es wahr¬scheinlich , daß sich eine Wiederholung der Ge¬samtkonjunktur anbahne , während die erwarteteRückbildung nach Erreichung des maximalen Rü¬stungsplafonds hinausgeschoben werden dürfte .Insbesondere sei anzunehmen , daß die Besserungder amerikanischen Textilmärkte die Überwin¬dung der Textildepression in .der übrigen Weltanbahnen dürfte , wobei das Tempo der Erholungder einzelnen Länder vom Ausmaß der Lager¬rückbildung abhängt . Dagegen dürfte trotz einergewissen Preiserholung der Käufermarkt bestehenbleiben und allen Branchen der Textilwirtschaftniedrigere Margen übriglassen , mancherorts viel¬leicht nicht mehr eine normale Abschreibung derAnlagen gestatten . Die Industrie und der Handelwürden daher gezwungen sein , der Rationalisie¬rung ihrer Betriebe sowie der Entwicklung neuerMärkte und vor allem neuer Produkte vermehrteAufmerksamkeit zu schenken.

Schwierige Versorgung in der Ostzone
Das Materialproblem im gesamten Bereich dermitteldeutschen Textilproduktion hat sich im er¬sten Halbjahr 1952 gegenüber 1951 wesentlich ver¬schärft . Vor dem zweiten Weltkriege verarbeitetedieser bedeutende Industriezweig im Jahre etwa120 000 t Baumwolle und etwa 60 000 t Wolle. DieVersorgung mit Zellwolle belief sich auf ungefähr85 000 t . Während 1951 die Sowjetunion 22 000 tBaumwolle und 8000 t Wolle lieferte , und auch dieMongolei und Tochina einige Posten davon lie¬ferten , sollen in diesem Jahre etwa 28 OJO t Baum¬wolle und 12 000 .t Wolle aus der UdSSR impor¬tiert werden . Ebenso sollen erhöhte Lieferungenan diesen Materialien aus der Mongolei und Rot¬china eintreffen . Diese mengenmäßig kaum insGewicht fallende Erhöhung wird aber durchschlechte Qualität wieder aufgehoben . Im vorigenJahre war die sowjetische Baumwolle noch in be¬sten Sorten zugeteilt worden , in diesem Jahrewerden lediglich geringe Qualitäten aus unreifenErnten mit angewachsenen Schalen importiert , diesich im Spinnprozeß nicht entfernen lassen undbei der Verarbeitung zu feinen Garnen für Triko-

tagen öder Webwaren kaum zu gebrauchen -sind.Im Gegensatz zu den Zusagen des Ministeriumsfür Leichtindustrie und des Planungsministeriums ,die Produktion der privaten Spinnereiindustrie auf106 •/« des Vorjahres zu erhöhen , wurde im erstenHalbjahr die Beauflagung »der privaten Betriebeweit unter den Aufträgen des letzten Halbjahres1951 durchgeführt . Die Fa . Gebr . Uhlig, Crimmit¬schau z . B . , die eine Kapazität je Quartal von225 t hat , war im IV . Quartal 1951 noch voll aus¬gelastet , die Verplanung im 1/1952 betrug jedochnur noch 35 t und im 11/1952 40 t . Die gesamtenCrimmitschauer Spinnereien sind heute nicht ein¬mal zur Hälfte ihrer Kapazität ausgelastet undmußten zur Kurzarbeit übergehen . Dieselbe Situa¬tion ergibt sich auch für die restliche privateSpinnereiindustrie Sachsens. Die volkseigenen Be¬triebe .wie z . B . die Leipziger und die MittweidaerBaumwollspinnereien können ihre Kapazität biszu etwa drei Fünftel ausnutzen .Weiter fehlt es an einer vernünftigen Einteilungder Garne , so daß die verplanten Mengen nichteinmal versponnen werden können . Auch die Be¬schaffung von Zellwolle ist ein Problem , denn derLieferant , die Film-Fabrik Agfa-Wolfen, ist einäußerst unzuverlässiger Geschäftspartner , derselbst bei Vorauszahlung sich nicht an die Liefe¬rungsverpflichtungen hält .

praktisch mit den Finanzämtern Zusammenarbei¬ten . So lassen sich die V-Männer stets vorher denAnteil am Gewinn von den Finanzbehörden ga¬rantieren . Eine schriftliche Bestätigung geben dieFinanzämter jedoch nicht , vielmehr wird die Be¬stätigung im Beisein eines amtlichen Zeugen je¬weils mündlich gegeben . In dem Bericht heißt es,daß die Erfolgsprämien in der Regel 10 */» deshinterzogenen Steuerbetrages ausmachen . In be¬sonderen Fällen werden sogar Prämien bis zu25 */• gezahlt . Ausdrücklich heißt es in dem Be¬richt , daß diese „Gebührenordnung “ für Zölle,Verbrauchssteuern und für das Branntweinmono¬pol gelte .
Besonders beachtet wird jedoch ein Hinweis indem amtlichen Bericht , wonach die Finanzverwal -tung erwägt , das V-Mann-System auf alle Besitz-und verkehrssteuern auszudehnen . Darunter wür¬den also die Einkommen- , Körperschafts - , Vermö¬gens- und Umsatzsteuer fallen . Eine solche Aus¬dehnung der Tätigkeit von Steuerspitzeln würdenach Ansicht der Spitzenverbände der deutschenWirtschaft zu völlig unmöglichen Zuständen füh¬ren . Wenn jedermann von seinem Finanzamt miteiner Belohnung rechnen kann , wenn er seinenNachbarn anzeigt , weil dieser angeblich zu wenigSteuern zahlt , so würde dies der DenunziationTür und' Tor öffnen . Nach der bisherigen Praxisgeben die Finanzämter die Namen ihrer V-Leutenicht preis . Somit könnte also jede Person eineandere auf das gröblichste beschuldigen , ohne daßdie gesetzlichen Bestimmungen zu befürchtensind , die für die üble Nachrede und für Verleum¬dungen gültig sind . Es ist deshalb damit zu rech¬nen , daß nochmals im Bundestag ein Vorstoß ge¬macht wird , um vom Bundesfinanzminister Auf¬klärung über das V-Mann-System in der Finanz¬verwaltung zu verlangen . Vor allem sollen dieGrenzen der Tätigkeit der V-Männer dabei end¬gültig festgelegt werden .

Wadisender Stromverbrauch
Dre Stromverbrauch im Bundesgebiet lag nachMitteilung des Bundeswirtschaftsministeriums im1. Halbjahr 1952 mit 17,8 Mrd . kWh um rund 1,7Mrd . kWh oder 10,5 Prozent höher als im 1 . Halb¬jahr 1951 . Verglichen mit der Steigerung um 18,8Prozent , die der Stromverbrauch 1951 über demdes Jahres 1950 lag, ist eine erheblich verlang¬samte Zunahme festzustellen . Bemerkenswert ist,daß die Belastungsspitze mit 12,7 Prozent Zuwachs,stärker angestiegen ist , als der Stromverbrauchmit 10,5 Prozent .
Die Stromerzeugung für das öffentliche Netz imBundesgebiet lag nur 9,5 Prozent über der des1. Halbjahres 1951. Der Unterschied gegenüber derhöheren Verbrauchssteigerung wurde durch er¬höhte"' Einfuhren gedeckt. Im Stromaustausch mitdem Ausland betrug der Einfuhrüberschuß 383Mill. kWh und war damit um 102 Mill. kWh bzw.um 36 Prozent größer als im 1. Halbjahr 1951.

25 Millionen DM für AltbesatzungsverdrängteDer Bund hat im August den Länderregierungenund dem Senat von Berlin insgesamt 25 Mill. DMfür das „Dritte Ersatzwohnungsbauprogramm fürAltbesatzungsverdrängte “ zur Verfügung gestellt .Ersatzwohnungsbauten sollen vor allem in solchenGemeinden errichtet werden , in denen jahrelanganhaltende Beschlagnahmen von Wohnungen unterden Altbesatzungsverdrängten Notstände ver¬ursacht haben , die auf andere Weise voraussicht¬lich nicht zu beseitigen sind . Wohnungen aus die¬sem Programm dürfen nur an Leute vermietetwerden , die ihre eigene Wohnung durch Requi¬sitionsmaßnahmen vor dem 1. Oktober 1950 räu¬men mußten und die in der Zwischenzeit keine an¬gemessene Unterkunft gefunden haben . Die durchden Umzug in die Ersatzwohnungen entstehendenTransportkosten werden aus Bundesmitteln erstat¬tet . Im ersten und zweiten Ersatzwohnungsbaupro -gramm für Altbesatzungsverdrängte sind bereits60 Mill. DM verteilt worden .
Belgien im August EZU -Schuldner

Belgiens Position ln der Europäischen Zahlungs¬union hat sich im August vom Gläubiger zumSchuldner gewandelt . Belgiens EZU-Saldo weistim August bisher ein Defizit von vier Mill . Dollaraus . Diese unerwartete Wandlung vom bishergrößten Gläubiger zum Schuldner der EZU wird

Leichter Produktionsrückgang in Württemberg -Baden

u. a. auf die saisonbedingte Geschäftsflaute zurück¬geführt . Bei der kumulativen Abrechnung , d. h.Zusammenrechnung seit Bestehen der EZU, istBelgien nach wie vor größter Gläubiger der EZU.
75-Jahr-Feier des Chemieverbandes

Internationale HandelsproblemeAm 3 . Oktober wird der Verband der Chemi¬schen Industrie mit einem Festakt in der Frank¬furter Paulskirche sein 75 . Jubiläum feierlich be¬gehen . Die chemische Industrie , die sich mit be¬sonderem Nachdruck zur weltwirtschaftlichen Ar¬beitsteilung und zu einer .europäischen Großraum¬wirtschaft bekennt , erwartet zu dieser Feier einestarke ausländische Beteiligung . Gerade auf die¬ser Plattform , dürfte sich erneut die Gelegenheitbieten , die Aufmerksamkeit auf Zusammenhängezu lenken , die mit der Londoner Schuldenkonfe¬renz wieder in den Vordergrund gerückt sind.Schon seit Monaten stehen Teile des deutschenAußenhandels im Zeichen einer gefährlichenSchrumpfung . Geringe Kaufneigung des Auslan¬des führt zwangsläufig zu Guthaben der BankDeutscher Länder , die einzufrieren drohen . DieseEntwicklung erinnert an die Krisenzeiten , die 1931zur Devisenbewirtschaftung und damit zum Endeder freien Konvertierbarkeit der Währungen inder Welt führten . Zahlungsbilanz und Kreditwür¬digkeit , Transfer und Währungsstabilität sind soeng miteinander verknüpft , daß auftretendeStörungen vielseitigste Rückwirkungen in allenLändern zur Folge haben können .Die industrielle Produktion im früheren LandWürttemberg -Baden hat im Juli leicht abgenom¬men . Wie aus einem Bericht der Abwicklungsstelledes württembergisch -badischen Wirtschaftsministe¬riums hervorgeht , ist die Indexziffer der Industrie¬produktion im Juli um 4,3 Prozent auf 147,0 (1936= 100) zurückgegangen . Die Indexziffer liegt je¬doch noch immer um 6,8 Prozent über dem Standvom Juli vorigen Jahres . Der Produktionsrückgangist hauptsächlich jahreszeitlich bedingt . Auch inden vergangenen drei Jahren gab es im Juli eineProduktionsabnahme .
Die Bautätigkeit hat sich im Juli erneut ver¬stärkt . Die Zahl der Beschäftigten in den Betrie¬ben des Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Be¬schäftigten hat sich um 2500 auf 57 000 erhöht .Trotzdem ist das Baugewerbe noch immer nichtvoll beschäftigt .
Der Wert der Ausfuhrerklärungen , die vonAußenhandelsbanken im früheren Land Württem¬berg -Baden ausgegeben worden sind , betrug imJuli 134,4 Mill. DM gegenüber 116,3 Mill. DM imJuni .

Im Juli haben sich 1740 neue Gewerbebetriebeangemeldet . 1684 Betriebe wurden abgemeldet . DieZahl der Abmeldungen hat sich gegenüber demMonat Juni um fast ein Drittel erhöht .In der ersten Augusthälfte nahm die Zahl derArbeitslosen im ganzen Land Baden-Württembergum 1773 zu entgegen der weiterhin abnehmendenTendenz im Bundesgebiet .

Auf der Wiener Herbstmesse , die am7. 9 . beginnt , stellt Westdeutschland mit 777 Firmendas größte ausländische Kontingent . Insgesamtwollen sich 2700 Firmen , darunter über 1000 ausdem Ausland , an der Messe beteiligen .Nach der Schätzung des kanadischen statistischenBüros vom 15 . August ist in Kanada für dasJahr 1952 in Weizen und in Gerste mit Höchst¬ernten zu rechnen .Das Durchschnittseinkommen des» amerika¬nischen Bürgers unter Einschluß aller Män¬ner , Frauen und Kinder betrug im vergangenenJahr 1584 Dollar (6652,80 DM ) gegenüber 1950 hates sich um’ 10 •/• erhöht .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Zahl der A r b e i t s 1 cra e n ist in der erstenAugusthälfte weiter zurückgegangen auf 1145 149Arbeitslose , das sind 10 307 weniger als Ende Juli .Die Eisenerzgrube Karl im Autal bei BadUberkingen hat einen neuen Schacht erschlossen.Schon jetzt werden dort täglich etwa 40 TonnenErz gefördert , das einen Eisengehalt von 40 bis 42Prozent aufweist . Es ist damit von besserer Quali¬tät als das Geislinger Erz , das nur einen Eisen¬gehalt von 35 Prozent hat .Eine Befragung der Umsiedler in elf repräsen¬tativen Stadt - und Landkreisen Nordrhein -West¬falens hat ergeben , daß die an die Umsied¬lung geknüpften Erwartungen von 84 Prozent derUmsiedlerhaushalte vollständig erfüllt wurden .Der Staatssekretär und Finanzdirektor derindischen Staatsbahnen und der Gene¬raldirektor für das indische Beschaffungswesenschlossen ; mit den Münchener Krauß -Maffei-Werken einen Vertrag über den Ankauf neuerDiesel-Lokomotiven für die indischen Staats¬bahnen .

Die Vorschau des Badischen Staatstheatersauf die in wenigen Tagen beginnende Spielzeit1952/53 kündigt die Neueinstudierung zweierWagneropern an , die früher zum festen Be¬stand des Repertoires gehörten : Parsifal und
Götterdämmerung . In diesem Zusammenhangerinnert sich vielleicht mancher Theaterbe¬sucher — ganz sicher aber manche Theaterbe¬sucherin der älteren Generation — des Wagner¬tenors Josef Schöffel , dessen strahlende Stimmeund männlich schöne Erscheinung das Publi¬kum in den Jahren 1912—21 zu Begeisterungs¬stürmen hinriß . Schöffel , der am Prinzregenten¬theater in München , an der Staatsoper Berlinund nahezu allen maßgebenden Bühnen sang, ,war der letzte gr-oßherzogliche Kammersänger .Er lebt heute zurüdegezogen in Hof an derSaale . Eine kleine Plauderei Schöffels , aus derhervorgeht , daß Cosima Wagner ihm den Wegzur Bühne wies , wird vielleicht die eine oderandere weißhaarige Dame interessieren , diesich mit Schmunzeln daran erinnert , wie sie anSchöffels Karlsruher Wohnung einst die be¬liebte „Schellepartie “ ausführte , nur um denvergötterten Helden am Fenster erscheinen zusehen . .

1889 wurde durch Richard Wagners Witwe in
Bayreuth eine Gesangsschule gegründet . Dortsollte der geeignete Nachwuchs für WagnersBühnenwerke herangezogen werden . Die Prü¬fung bei Professor Kniese , dem Leiter derSchule , hatte ich bereits mit Erfolg bestanden ,obwohl ich nur ein ganz einfaches , naivesVolksliedchen vorgetragen hatte . Die Entschei¬dung lag jedoch allein in den Händen CosimaWagners . Man kann sich meine Aufregungdenken , als ich nach einer Zeit bangen War¬tens endlich die Aufforderung erhielt , noch¬mals zu einem Probesingen zu kommen . Ichpachte also wieder mein Liederbüchlein einund trat meine zweite Fahrt nach Bayreuthan . Professor Kniese gab mir allerhand Ver¬haltungsmaßregeln . Er sagte zum Beispiel :„Wenn Frau Wagner den Salon betritt undIhnen die Hand reicht , müssen Sie sie küssen .Sie dürfen aber nicht mit dem Mund die Handberühren — es darf kein Schnalzer zu hörensein !“ Ich nahm mir vor , alles gewissenhaft zubefolgen .
Pünktlich stand ich vor der geweihten Stätte .Mit pochendem Herzen und voll Ergriffenheitlas ich :
„Hier wo mein Wähnen Frieden fand “ . . .

und da kam es mir in den Sinn : Eine bleibendeStätte für einen , der Frieden suchte . GesenktenHauptes schritt ich durch die Eingangsallee ander Bronzebüste König Ludwigs II . vorbei .Auf mein Läuten öffnete mir der höflicheDiener Wolf , der getreue Eckart des Hauses .Ich trat ein und wurde in den Musiksalon zuebener Erde geführt . Der große -schöne Raumwirkte sehr künstlerisch . Mein Auge haftete

an dem herrlichen Flügel . Durch eine .geiten -türe kam Frau Cosima . Vornehm , schlank , mitsilberweißem Haar , in schwarze Seide geklei¬det , gefolgt von Professor Kniese . Sein Anblickgab mir Mut . Sie sah mich durchdringend an ,blieb vor mir stehen und reichte mir ihre feineHand , die ich , mich tief verbeugend , küßte .Dann ließ sie sich auf einen Sessel neben demFlügel nieder , während Kniese sich an dasInstrument setzte . Es herrschte eine unheim¬liche Stille und ich fühlte mein Herz vollerErregung pochen . Ich gab Kniese mein Lieder¬büchlein . Er begann die einfache Weise zuspielen und ich sang dazu :
Wie ein Vöglein möcht ’ ich fliegendurch die lauen Lüfte hin .mich auf allen Zweigen wiegen ,ach , daß ich kein Vöglein bin .
Wie ein Lüftchen möcht ’ ich wehestüber alle Welt dahin
Dann könnt ’ ich die Liebste sehen ,ach , daß ich kein Lüftchen bin .
Wie ein Traumbild möcht ’ *ch ziehenSanft durch ihre Nächte hin .Schnell , wenn sie erwacht entfliehen ,ach , daß ich kein Traumbild bin .

Meine Stimme entfaltete sich um so mehr ,je höhere Tonlagen der Professor anschlug . Beider ersten Strophe bemerkte ich , daß FrauCosima ein heimliches Lächeln nicht verbergenkonnte . Doch ließ ich mich nicht beirren undsang tapfer weiter , Ich betrachtete ab und zuihre Züge . Ihr Ausdruck ließ mich zusehendshoffen , daß Frau Cosima einen guten Eindruckvon mir habe . — Das Lied war zu Ende . —Sie musterte mich mit wohlwollenden Blickenund sagte endlich : „Ich teile Ihre Meinung ,Herr Professor . Mit gefällt die Tenorstimmedes jungen Mannes . Sie ist wohllautend , kräf¬tig und entwicklungsfähig . Die Voraussetzun¬gen für einen Wagnersänger sind bei ihm ge¬geben Er ist auch gut gewachsen und hat ein
ansprechendes Gesicht . Vorläufig ist er nochetwas mager , doch muß er eben tüchtig essen .“Kniese erwiderte : „Wenn der Herr Regie¬rungsrat ein Täubchen ißt , müssen die Wag¬nerschüler zwei essen .“ Frau Wagner nicktebeifällig , mir ihre Hand bietend , die ich wiederküßte . Ich konnte kaum ein Wort des Dankes
hervorbringen , so tief war ich von diesem Er¬lebnis beeindruckt . Ich durfte Cosima Wagnerpersönlich kennenlernen und ihr Vorsingen .Es war für mich ein ungeahntes Glück . AuchProfessor Kniese drückte mir warm die Handund ich war ganz beseligt von dieser Stunde .Als ich Haus Wahnfried verlassen hatte , ver¬weilte - ich andächtig am Grabe des Meisters imGarten der VUla. Ich erkannte in diesen Minu¬ten , daß eine Wende meines Lebens gekommensei , daß ich einen neuen Weg vor mir habe .Und ich war getrost , daß ich das erstrebte Zielerreichen würde .

Alles wäre anders geworden
Aus einem Hoffenster meines Hauses leh¬nen zwei junge Leute , ein junger Mann undein junges Fräulein .
Sie erzählen sich Witze und lachen undstoßen sich in die Seiten . Dann beschäftigensie sich eine Weile damit , daß sie gleich¬zeitig in ,den Hof hinunterspucken und nach -

sehen , wessen Spucke zuerst unten ankommt .Aus alledem erkennt man , daß die zweijungen Leute sich lieben . Denn die Liehedes Menschengeschlechts ist töricht . Das hatsich schon bei der ersten Liebesszene der Weltgezeigt , bei Adam und Eva , die sich mitihrem Apfel so albern wie nur möglich auf¬geführt haben .
Unten im Hof sitzen zwei Katzen einandergegenüber . Die eine ist der Kater des Portiers ,die andere ist die Katze des Bäckermeistersvon nebenan , und das ganze Haus weiß , daßdie beiden ein Verhältnis miteinander haben .Aber wie anständig benehmen diese Tieresich dabei . Ihre Liebe besteht darin , daß sieseit zwei Stunden sich gegenüber sitzen undsich unverwandt in die Augen sehen .'Nun erscheint auf dem Hofe ein Leiermann .Er stellt seinen Kasten auf , beginnt zu drehenund spielt die Arie aus dem Troubadour :

„Schon naht die Todesstunde “ .Kaum haben die beiden jungen Leute da

Bibel-Ausstellung in Stuttgart
Die Württembergische Bibelanstalt in Stuttgartzeigt vom 26. 8. an in ihren Räumen eine Aus¬stellung von über 3000 Bibeln aus der Zeit Luthersbis zur Gegenwart . Den Besucher der Ausstellungerwartet keine Sammlung kostbarer Seltenheitenln einem Umfang, wie ihn die Bibelsammlungder württembergischen Landesbibliothek aufweist .Es werden vornehmlich „Normalbibeln “ gezeigt,wie sie in den 400 Jahren seit der Reformationgedruckt und von Gläubigen gelesen wurden .

oben die ersten Klänge dieser Arie gehört , soerheben sie - sich, schließen das Fenster undziehen die Vorhänge zu .
Auch die weibliche Katze scheint durch dieMusik sinnlich erregt worden zu sein . Siesteht auf , streckt sieh und geht langsam zudem Kater hin ; aber der haut ihr mit derPfote eine herunter , worauf sie ruhig sfufihren Platz zurückkehrt . *
Schade , daß Adam kein Kater gewesen ist .Schade , daß Adam der Eva nicht auch eine

heruntergehauen hat . Wir säßen heute nochim Paradiese , und alles wäre anders gewor¬den . Victor Auburtin .
Kultumotizen

Der Schriftsteller Stefan Andres ist zu einemdreimonatigen Studienaufenthalt nach den Ver¬
einigten Staaten abgeflogen. Andres arbeitet zurZeit an dem letzten Band seiner Trilogie „DieSintflut “ . Das Buch , dessen Handlung in den USAspielt , trägt den vorläufigen Titel „Regenbogen“.

Die Briefmarkenserie mit dem Bildnis Eva Pe -rons , deren Emission unmittelbar nach dem Todeder Gattin des argentinischen Präsidenten be¬schlossen wurde , wird am 26 . August in Umlaufgesetzt . Vom Emissionstage an sind alle anderenargentinischen Briefmarken für ein Jahr ungültig .
Im Doppelheft VII/VIII der Zeitschrift „Musica “

(Bärenreiter -Verlag Kassel/Basel ) veröffentlichtKurt Westphal eine Betrachtung von grundsätz¬licher Bedeutung über „Die Musik in unseremKulturbild “ , dargestellt am Beispiel der Renais¬sance . Neben anderen Beiträgen beansprucht einAufsatz von Andreas Lies;. „Das Geistige in der
zeitgenössischen Musik“ noch besonderes Interesse .Von brennender Aktualität aber ist eine Arbeitvon Heinrich Grössel, der sich mit der katastro¬phalen Situation der deutschen Musikerziehungauseinandersetzt . Daneben wie immer eine Füllewertvoller Berichte und allgemein interessieren¬der Nachrichten.

Stollen -Gesuch «
Jung . Kaufmann mit Pkw sucht Wir¬

kungskreis per sofort . Keine
ReisOtötigkeit . !23 11 437 BNN .Erfahrener Maler , Führerscheine 2und 3, sucht Dauerstellung . CSunter 11 713 an BNN .

Junger tüchtiger Kraftfahrer
mit Führerschein aller Klassen ,sucht Stelle für sofort . £-3 unter
10 441 on BNN BOht ._
Jang. Auslandskorraspondtnlin j

engl . , franz», span . , Steno , Aus - 1
iandsaufenthalt , sucht Stellung in :
Industrieunternehmen , £3 . unter
11 706 an BNN .

Haufleideit ?
Seit 40 Jahren rsi gegen Pickel. Hauf-
unreinheüen .das lästigeMauljucken ,aber auchgegen Flechten u. Ekzemedas D.D.D.-HautmiHei bestens bewährttfersuchenSie es auch .» In allen Apo¬theken Flasche 50 oem 335. 30 ccm 1.95.

iftfZtrÜÜD.- Balsam , dos D.D.Ü-Hoirt-
rnütel in Salbenfbrm für besorv-
ders empfindlicheHaut.Dose 2J3S

. Hautmittel hilft heilen !

rnteristin , in allen Abteilungen
vertraut , sucht zum sof . Eintritt
Stellung. IS1 unter 11 432 an BNN
irf. Stenotypistin, 35 Jahre , mH
ollen Büroarbeiten vertraut ,franz. Sprachkenntnlsse , sucht
p . 1 . 9. Stellung . K 1143« BNN .

Stellen »Angebot «
Nie Original-Zeugnisse elnsenden !

Jüngerer , perfekter Damen - und
Herrenfriseur « bei bester Bezah¬
lung ges . G3 unter 11642 an BNN

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Guter Herren - Friseur
sofort gesucht .

SALON ARHEIT
Stuttgart-Kornwesthefm

Binkfiufer f . Rohprodukte , f. besteh .
Zweigstelle in Khe . ges . Kaution
500 DM . unter 11 667 an BNN,

TOchtiger , strebsamer
Autokaufmann

fOr Büro u . Außendienst , der amAufbau eines Geschäftes Interes¬siert Ist, mit etwas Kapital ges .tS u . K 2437 K an BNN . |

lebensmittelgroBhandlungsucht jüngere
Kontoristin

perfekt Schreibmaschine u . Steno,zum alsbaldigen Eintritt. Hand¬schrift!. Lebenslauf , Lichtbild , Zgn »-Abschriften unter K 2445 K an BNN .

Bedeutendes Mineralöl-Unternehmen sucht branchekundigen

Vertreter
zum Verkauf von Industrieölen im Kreis Karlsruhe und nördl.Schwarzwald . Bewerber mit nachweisbaren Verkaufserfolgenwollen Ihre Bewerbung einreichen unter K 2439 K an BNN .

Buchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

, als Wertarbeit

V
_

L/
.

Zeitschriftenein - und mehrfarbig • ReklamearbeitenjederArt
Drudearbeitenfür Handel . Industrie . Kunst und 'Wissenschaft
Kleindrude • Kino - undEintrittskarten, einzelnund von derRotte

alles > ff* imHern 00n NEFF* * - ~ ~
_ CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd . Umtm

Badendruck GmbH . Karlsruhe
LaratnStraße lb -5 • Fernsprecher 4051 -53

Von 8 .00 — 18 .00 durchgehend geöffnet |

-essm *

Teilza

Polierer’rum sofortigen Eintritt von mlttl.Möbeltabr . gesucht . Voraussetzungsauberes und selbständiges Ar¬beiten . Bevorzugt werden Bewer¬ber , die im Akkord gearbeitet ha¬ben . Unterkunft kann gestellt wer¬den . CS u . K 2450 K an BNN .
Kaufmännischer Lehrling gesucht.iS unter 11 719 an BNN .

junge
weibliche Bürokraft
für alle Büroarbeiten , perfekt in
Masdilnenschreiben . Stenographie .Handtduiftl . Bewerbung mit Le¬
benslauf unter K 2442 K an BNN .
Frau oder' Fräulein für Lebensmit¬

telgeschäft 1500 DM erwünscht.33 unter 11 443 an BNN.

Haushälterin, saub . u . zuvorl ., oh .Anhang , a . Rentnerin, v . allein¬stehend . Herrn in gut . Haushalt
gesucht . S unter 11 444 an BNN .

Hausangestellte m. Kochkenntn .,30-40 3., für Familie, Amerikaner,
(2 Kinder) Kost u . Wohnung ImHause . Engl . Sprache nicht nötig .C . W. O . E. Stewart , Durlach ,Am Steinbruch 2.

Ehrliches, fleiofges
Haushalt - Mädchen

n . unt. 18 3., ges . Kost u . Wohng.im Hause . Metzgerei M. Hönnige,Karlsruhe, SternbergstraBe 1.

Tüchtiges , flaifliges Mädchen
nicht unter 20 3ohre, sof. gesucht .Hotel „Badischer Hof*

Khe ., M .-Alexandra -Straße 3

Mädchen gesucht. Sonntags frei.
Metzgerei W. Bodemer, Khe .,Wilhelmstra&e 70 .

Werbung

\ fergeßl unsere

Kriegsgefangenen
nicht

H ^ jOtVLQ rom fachmann
R , kauf "sicher ,; Badrmenn !

tlRiS - GSSTR . ?6

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches,Beisel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft « OHllt
seit 1899 Scbützenctraße 25.
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Urube zwischen O und 24 - QA-fa

Morgenvisite

„Liegt man mal ruhig in seinen
Windeln, schon kommen die Gro¬
ßen und packen einen wieder
aus“, denkt sich der kleine Erden¬
bürger und reagiert sauer . Sein
Stimmchen, erste Waffe seines

» rten Lebens, schrillt wie eine winzige Luft¬
schutzsirene . „Nur ruhig, kleiner Mann“ , sagt
die Ärztin, die allmorgendlich Visite in der

s '' yy. . ..yyy-‘" ,

Säuglingsstation der Franz-Lust-Kinderklinik
macht . „All diese großen Leute wollen ja nur
dein Bestes“ , tröstet sie ihn. Aber dafür hat
der kleine Schreier überhaupt kein Verständnis.
Sein Kamerad im Bettchen dahinter macht sich
seine eigenen Gedanken. Irgendwie hat er eine
dunkle Ahnung davon, daß das Leben mehr ist
als Milchtrinken und Breiessen.

Karlsruhe hat 205 560 Einwohner
Am 1 . August 1952 betrug die Einwohnerzahl

unserer Stadt insgesamt 205 560, davon 111 553
weiblichen und 94 007 männlichen Geschlechts.
Die Innenstadtbezirke sind von 133 705 und die
Außenstadtteile von 71855 Personen bewohnt .
Die größte Einwohnerdichte hat die Weststadt
mit 29 575 Personen, es folgt die Südweststadt
mit 23 350, die Oststadt 20 231, die Südstadt mit
19 638, Mühlburg mit 17 889, Innenstadt -West
mit 11821 und Innenstadt -Ost mit 11209 Be¬
wohnern. Bei den Außenstadtbezirken ergab
sich folgendes Bild : Durlach-Aue 24 364 , Rüp¬
purr -9097 , Daxlanden 7639 , Beiertheim-Bulach
7196 , Weiherfeld-Dammerstock 6823 , Knielingen
6429, Grünwinkel 4991 , Hagsfeld -3191 und Rint¬
heim 2125 Einwohner.
Beim Überqueren der Straße angefahren

Auf der Herrenstraße wurde ein vierjähriges
Mädchen beim Überschreiten der Fahrbahn
von einem Personenkraftwagen angefahren . Es
erlitt Kopf - und Armverletzungen.

Fahrpreisermäßigungfür Evakuierte
Die Deutsche Bundesbahn gewährt hilfsbedürf¬

tigen Evakuierten im Jahre 1952 53 für drei Fahr¬
ten eine äOprozentige Fahrpreisermäßigung vom
gegenwärtigen Aufenthaltsort zum Heimatort , der
im Bundesgebiet liegen muß . Kinder im Alter von
vier bis zehn Jahren zahlen die Hälfte dieses
Preises . Hin - und Rüdereise werden als eine Fahrt
gerechnet . Außer den von der öffentlichen Für¬
sorge Unterstützten können als hilfsbedürftig fol¬
gende Personen anerkannt werden : a ) ledige und
Alleinstehende mit einem monatlichen Nettoein¬
kommen bis zu 120 DM> b) Verheiratete ohne Kin¬
der mit einem monatlichen Nettoeinkommen bis
zu 180 DM , c) Verheiratete mit Kindern mit einem
monatlichen Nettoeinkommen bis zu 180 DM , zu¬
züglich 30 DM für jedes Kind , sofern der Antrag¬
steller zum Unterhalt gesetzlich verpflichtet ist .

Anträge auf Zuerkennung der SOprozentigen
Fahrpreisermäßigung von im Stadtkreis Karlsruhe
wohnenden Evakuierten müssen bis spätestens
31 . 12. 52 bei der städt . Flüdhtlingsstelle (Ettlinger
Straße 1, Zimmer 2) eingereicht werden . Hierbei

sind Unterlagen über die Einkommensverhältnisse
und der Nachweis über den Wohnsitz vor dem
8 . 5. 45 vorzulegen .

Als Evakuierte gelten solche Personen , die ihren
Wohnort vor dem 8 . 5. 45 aus kriegsursächlichen
Gründen auf behördliche Anordnung oder freiwillig
verlassen und im Bundesgebiet einen Zufluchtsort
gefunden haben . Evakuierte sind auch Personen ,
die nach dem 8. 5 . 45 infolge von Maßnahmen der
Militärregierungen der drei westlichen Besatzungs¬
mächte ihren Wohnort auf unbestimmte Zeit ver¬
lassen mußten . Als Evakuierte gelten ferner ent¬
lassene Kriegsgefangene , die am Zufluchtsort ihrer
evakuierten Angehörigen ihren ständigen Aufent¬
halt genommen haben .

Offene Stellen
■ Männer ; 10 Bäcker , 5 Herrenfriseure , 1 Fotograf ,
X Illustrationsdrucker , 1 Turmkranführer , 2 Auto¬
mechaniker , 1 Elektro - Maschinenbauer , 2 Bau¬
schloser, . 1 Kfz . - Handwerker , 2 Universalfräser ,
3 Radialbohrer , 1 Lehrenbohrwerkdreher , 1 Ka¬
russelldreher , 1 Zahnradfräser , 1 Rundschleif¬
meister , 3 Nähmaschinen -Monteure , 2 Auto -Blech¬
ner , 3 Blechner und Installateure , 1 Optiker ,
3 Schaltmechaniker , 3 Eichmechaniker , 1 Bagger¬
führer , 20 Maurer , 30 Gipser , 1 Kfz .-Angestellter ,
1 Fremdsprachenkaufmann , 1 Versicherungskauf¬
mann , Maschinenzeichner , Konstrukteure , Statisti¬
ker , Elektroingenieure , Bauzeichner , Bauführer ,
1 Straßenbauingenieur , Verkäufer aus der Eisen¬
warenbranche , 2 Verkäufer aus der Lebensmittel¬
branche .

Frauen : 1 Pelznäherin , 1 Stickerin , I Maschinen¬
strickerin , 4 Büglerinnen , 1 Strumpfrepassiererin ,
mehrere perfekte Friseusen , Stenotypistinnen ,
Buchhalterin , Kontoristinnen , Fakturistin .

Umleitung - ein notwendiges Übel
Heute zum Ärger, morgen zur Freude — Medizin für kranke Straßen — Gute Botschaft für Kraft* und Radfahrer

Den Fußgängern macht es weniger aus, aber die Auto - und Motorradfahrer , ja sogar die
Radfahrer können ein Lied von dem unbeliebten Schild singen, das mit dem lakonischen
Wort „Umleitung“ einen kleineren oder größeren Umweg ankündigt . Und da wir Menschen
des Tempc—Zeitalters dazu neigen, ein paar Minuten oder Sekunden höher einzuschätzen,
als sie es im Grunde genommen verdienen, so flucht denn mancher motorisierte und nicht-
motorisierte Verkehrsteilnehmer ungehalten drauf los, wenn ihm ein Umleitungs -Schild den
geraden Weg versperrt . Und das ist zur Zeit im Stadtgebiet von Karlsruhe nicht selten der
Fall.

nehmen haben oder daß die Kanalisation er¬
weitert werden muß.

Bei allen diesen Arbeiten aber muß zwangs¬
läufig ein Teil der Straßendecke aufgerissen
werden, muß später die Betriebsabteilung 1
in Aktion treten , um die aufgefüllten Gräben
mit einer neuen Decke zu versehen . Anderer¬
seits muß aber auch die Betriebsabteilung 1
von sich aus mit allen diesen und noch anderen
Institutionen Kontakt halten , weil huch ihre
Arbeiten immer wieder in fremde Bereiche
übergreifen. Hier nur einige Beispiele für viele:

Die Knielinger Allee, ein Sorgenkind sowohl
der Verkehrsteilnehmer als auch des Tiefbau¬
amtes, soll endlich eine Eir\streudecke bekom¬
men , um damit eine ordentliche Verbindung
Erzbergerstraße — Parkring tu schaffen. Vorher
aber- wird, die Stadt bei der betreffenden Forst-
behörde, die über dieses Gelände verfügt , die
Genehmigungeinholen müssen . Oder : Die Stra¬
ßenbahn hat Verbesserungen in ihren Schienen
Vorzunehmen — wieder werden sich die beiden
Dienststellen verständigen , und das Tiefbauamt
wird erwägen, ob es nicht die Gelegenheit be¬
nützt, das Pflaster zu erneuern . Oder : Die Poli¬
zei beabsichtigt, die Verkehrsregelung an der
Hauptpost zu verbessern . Dazu werden nicht
nur die Verkehrsampeln beitragen , sondern auch
dieVerbreiterung der Fahrbahn zwischenHaupt¬
post und Verkehrsinsel.

Auch mit dem Staat besteht eine enge Zu¬
sammenarbeit, weil sich die Unterhaltungs -
bereiche vielfach berühren , vor allem am Stadt¬
rand . Zwischen Mühlburg und Knielingen wird
beispielsweisezur Zeit'an der Knielinger Straße
(Bundesstraße 10 ) gearbeitet . Die große S-Kurve
soll verschwinden und die Straße allgemein er¬
weitert werden. Diese Arbeiten führt - der Staat
durch , weil diese Strecke ihm gehört . Da jedoch
dieser Abschnitt der Knielinger Straße durch
die fortschreitende Bebauung des Geländes
zwischen Mühlburg und Knielingen immer
stärker städtischen Charakter erhält , soll , so¬
bald die gesamte Fahrbahn bis nach Knielingen
vom Staat mit einer endgültigen Decke versehen
ist, die Unterhaltung der Stadt übertragen
werden.

Besonderen Kummer bereiten der Betriebs¬
abteilung 1 jene alten Asphaltflächen, die so

Die Ursachen, warum hier und dort die
Straße* aufgerissen werden, sind grundver¬
schieden. Immer aber geschieht es , um Ver¬
besserungen zu schaffen, die der Bevölkerung
unserer Stadt zugute kommen und nicht etwa,
um die Autofahrer und deren rollende Kollegen
zu ärgern . Dae wäre ein allzu teuere« „Ver¬
gnügen“ ! Ein Blick in den außerordentlichen
Haushaltsplan für 1952 genügt, um das bestä¬
tigt zu finden : Die Summen, die allein für lau¬
fende Instandsetzungen , Verbesserungen, Wie¬
derhersteilungen und Umbauten an Straßen,
Wegen , Plätzen und Brücken unserer Stadt be¬
nötigt werden , gehen in die Hunderttausende.

Da diese Mittel erst vor kurzem genehmigt
wurden , kann die Betriebsabteilung 1 des
Städtischen Tiefbauamtes , der unter anderem
auch die Straßenunterhaitung untersteht , erst
jetzt so richtig mit den Arbeiten beginnen.
Sie hat sich eine Menge vorgenommen. So soll
beispielsweise die Kaiserstraße zwischen Tech¬
nischer Hochschule und Kreuzstraße eine neue
Straßendecke bekommen; das alte Pflaster soll
verschwinden und durch eine Asphaltdecke
ersetzt werden . Das ist das größte Projekt für
dieses Jahr .

Außerdem soll die Karlstraße bei der Mathy-
straße verbreitert , die Ecke Lamey- und Hardt¬
straße umgebaut , der Platz vor der Markthalle
„befestigt “ , der Rüppurrer -Tor-Platz umge¬
pflastert und eine Reihe von Straßen und We¬
gen verbreitert , instandgesetzt , ausgebaut oder
umgebaut weiden . Die Radfahrer werden sich
freuen zu erfahren , daß die Radwege in der
Ettlinger Allee, zwischen Güterbahnbrücke und
Ostendorfpiatz , in. der AHIbtalstraße, in der
Durlacher Allee, in der Ettlinger Straße , in der
Honsellstraße und in der Stuttgarter Straße
gründlich hergerichtet werden sollen . Auch die
Instandsetzung verschiedener stark frequentier¬
ter Gehwege sowie die Beseitigung der letzten
Kriegsschäden hofft man noch in diesem Jahr
verwirklichen zu können.

Für die planmäßige Durchführung der Unter¬
haltungsarbeiten ist unser Stadtgebiet in sechs
Bezirke mit je einem Bauhof eingeteilt. Von
den rund ISO Mann, die für den Straßenbau
zur Verfügung stehen , sind 20 bis 25 Straßen¬
warte , die laufend ihren Bezirk mit dem Rad
abfahren , um Schäden festzustellen und sie
•umgehend zu melden . Denn Vorbeugen ist
auch hier besser — und billiger ! — ads heilen.
Doch wie bereits erwähnt , sind die Ursachen'
der Straßenarbedten sehr verschieden. Ganz
abgesehen von den laufenden Unterhaltungs-
arbpiten und den oben genannten größerem
Projekten kommt es häufig vor , daß zum Bei¬
spiel die Straßenbahn abgefahrene Schienen
erneuern muß , daß die Poet im Zuge der Um¬
stellung des Fernsprechbetriebes auf Wahl¬
system neue Kabel zu verlegen oder gar inter¬
nationale Femkabelverbmdungen heraustellen
hat , daß die Bundesbahn^ ein weiteres Indu¬
striegleis benötigt Oder die Polizei Maßnahmen
zur Verkehrsverbesserung fordert , daß die
Städtischen Werke an ihren Strom-, Gas- oder
Wasserleitungen irgendwelche Arbeiten vorzu-
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Wie wird das Wetter !
Ziemlich kühl

Übersicht : Das bisher etwas unbeständigeres
Wetter verursachende Tief wandert vom Rheinland
zur Ostsee weiter . Damit läßt sein Einfluß auf das
Wetter Südwestdeutschlands allmählich weiter nach .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Am Donners¬
tag bei wechselnder Bewölkung und zeitweilig
noch etwas böigen Winden aus westlichen Rich¬
tungen nur noch gelegentliche Schauerbildung .
Höchsttemperaturen nur wenig über 20 Grad , In
der Nacht teilweise klar und Temperaturen bis
gegen 10 Grad zurückgehend .

Wohin gehen wir heute?
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des

15 .—19 . Jahrhunderts ; Kollektiv - Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik , Erziehungs -
abteilung ; Arbeiten aus dem Werkunterricht (10
bis 13 u . 15 bis 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , Ernst
Georg Rüegg und K . F . Waitel , Landessammlun¬
gen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Rit¬
terstraße ) ; Tierwelt der heimischen Gewässer ; all¬
gemeine Geologie ; Vivarium (14 bis 17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Wenn eine Wienerin
Walzer tanzt . (Premiere : Der Richter von Co¬
lorado .) — Luxor : Der Fürst von Pappenheim . —
— Pali : Toxi . — Rondell : Geschlossen . — Schauburg :
Der Fürst von Pappenheim . — Atlantik - Alarm in
der Unterwelt . — Kammer -Lichtspiele : Die blaue
Dahlie .— Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Singoalla ,
die Zigeunerin . — Markgrafen -Theater : King Kong
und die weiße Frau . (Reiter gegen Tod und Teufet :)
Rheingold : Martinsklause . — Skala : Herz in der
Hose . — Aki : Eine Reise um die Welt in 55 Mi¬
nuten .

Vereine . Deutscher Beamtenbund : „Bürger -
stübl “, 20 Uhr , erstes Treffen der Fachschaftsver -
treter . — Gesangverein Lassallia : „Neuer Kaiser¬
hof “

, 20 Uhr Treffen . — Schwarzwald - Verein : Ver¬
einsabend im Viktoria -Garten .

Kurze Stadtnotizen
Die Ausstellungsräume des Pfinsgaumuseums in

Durlach (Prinzessinnenbau der Schloßkaserne ) sind
am kommenden Sonntag von 10.30—12 .30 Uhr
wieder geöffnet .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekäinpfte bei
17 Einsätzen zwischen dem 12. und 18. August
sieben Mittelfeuer und leistete in acht Fällen Hilfe
verschiedenster Art .

Die Vertrauensstelle für Verlobte und Eheleute
(Kriegsstr . 176) führt ab 25. August wieder regel¬
mäßig Sprechstunden durch : Montags und donners¬
tags von 17—20 Uhr und freitags von 14—16 Uhr .

Die Orientiernngsfahrt der Mdtorsportfreunde
in Rintheim gewann in der ‘Klasse bis M00 ccm
Otto Dickgießer , wie der Organisationsausschuß
nachträglich feststellte .

Geburtstage . Herr Ludwig Vogel , Karlsruhe -
Durlach , Mittelstraße 18 , und Frau Luise Stängle ,
Zirkel 32 , feiern heute ihren 80. Geburtstag .

glatt geworden sind , daß sie , vor allem bei
Regen , den Verkehr gefährden . Man hat nun
verschiedene Methoden zur Aufrauhung ent¬
wickelt und sie — was wohl nur wenige Karls¬
ruher wissen dürften — in der Bahnhofstraße
ausprobiert. Hier wird nun mancher einwerfen ,
warum man denn die schlechten Straßen , deren
es in Karlsruhe ja noch viele gibt, nicht einfach
mit einer völlig neuen Decke versieht . Di? Ant¬
wort kann sich jedermann selbst errechnen : Ein
einziger Meter Straßenlänge , sechs Meter breit ,
mit Gehwegund Radweg, kostet 180 — 200 DM .
Und Karlsruhes Straßen messen aneinander¬
gereiht nicht weniger als 275 Kilometer ! -ik.
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Eine der Baustellen, die zur Zeit zu einer
kleinen Umleitung zwingen, ln diesem Fall
ist es die Straßenbahn, die hier abgefahrene
Schienen durch neue ersetzt. Das Tiefbauamt
nützt die Gelegenheit, um an dieser Stelle
— am Mühlburger Tor — das Pflaster zu
erneuern . Fotos : Schlesiger

Mit Raupenschlepper und Lkw
Amerikanische Pioniere bauen Sportplätze für unsere Jugend

Die in Karlsruhe stationierten amerikanischen
Pioniereinheiten sind im Laufe des Sommers
mehrfach von deutschen Behörden gebeten
worden, beim Bau und bei der Vergrößerung
von Sportplätzen mitzuhelfen . Die Sport¬
freunde von Malsch , Busenbach , Berghausen,
Kronau und Neureut sehen heute endlich ihre
langgehegten Wünsche erfüllt . Ohne die tat¬
kräftige, unentgeltliche Hilfe der Pioniere hät¬
ten die Projekte Monate in Anspruch genom¬
men, denn der Bevölkerung wäre nichts an¬
deres übrig geblieben., als Schaufel um Schau¬
fel abzutragen oder heranzuschleppen . Mit
den großen Raupenschleppern und den Armee-
Lastkraftwagen wurden die Arbeiten in weni¬
gen Tagen geschafft.

Für die Soldaten bedeutete der Einsatz keine
Mehrarbeit, gab ihnen doch der Sportplatz will¬
kommene Gelegenheit, ihre theoretisch erwor¬
benen Kenntnisse praktisch zu verwerten . Man
möchte wünschen, daß das Militär sich öfters
sokh friedliche Übungsaufgaben stellte . Die
deutschen Sportfreunde waren jedenfalls hoch¬
erfreut über diese Art von „militärischer Unter¬
stützung“ und nahmen die Pioniere offenen
Herzens in ihre Gemeinschaft auf . Meistens
waren es acht bis zehn Männer , die mit ihren
Geräten die Hauptarbeit besorgten . Die Be¬
völkerung half nach Kräften mit , und nach
spätestens vier Wochen war der Bau beendet.
Die Soldaten wohnten bei den Deutschen und
konnten nach Herzenslust die Spezialitäten . der
vielgepriesenen deutschen Hausmannskost ge¬
nießen. Manche persönliche Freundschaft ent¬
stand daraus , und kennzeichnend ist der Ein¬
druck eines Pioniers , der sagte : „Die Leute
hier zollen uns viel Anerkennung und wollen
alles für uns tun . Jeder möchte Englisch ler¬
nen, damit er sich mit uns unterhalten kann .“

Ein besonders schönes Beispiel,des Entgegen¬
kommens gaben die amerikanischen Soldaten
in Berghausen. 8000 Tonnen Erde mußten von

einem mit Gärten übersäten Hügel abgetragen
werden , um den Sportplatz einzuebnen . Als
die Arbeit nach zwei Wochen getan war , fuhren
die Pioniere eine frische Schicht Humuserde
auf den Hügel , damit die Kleingärtner ihre
Beete neu anlegen konnten . Das alles sind
gute Zeichen der Freundschaft , die mehr bedeu¬
ten , als diplomatische Empfänge und Pakte .

Tausend Lehrstellen zu besetzen
Nach Mitteilung des Arbeitsamtes Karlsruhe

bestehen in Dortmund Vermittlungsmöglich-
keiten für Former, Elektroinstallateure , Maurer ,
Zimmerer, Maler, Blechnerinstallateure , Dach-'
deeker, Kürschner, Kaufleute im Groß- und
Einzelhandel, Gärtner , Bäcker, Metzger, Pol¬
sterer , Uhrmacher, Kraftfahrzeughandwerker ,
Glaser, Färber und Reiniger, Friseure , Auto¬
sattler , Bau- und Möbeltischler, Tankwarte ,
Vulkaniseure, Glas - und Gebäudereiniger . Die
Lehrlinge sind in Dortmund in mustergültig
eingerichteten Heimen (Arbeiterwohlfahrt , In¬
nere Mission ) bei vorzüglicher Verpflegung
untergebracht; im Pensionspreis von 103,50 DM
monatlich ist auch die Besorgung der Wäsche
eingeschlossen . Die Kosten der Anreise können
vom Arbeitsamt übernommen werden . Nähere
Auskünfte erteilt die Abt. Berufsberatung .

Rundfunkprogramm
Donnerstag , 21 . August

Süddeutscher Rundfunk . 6 .05 Das geistliche Wort ,
8.0Ö Frauenfunk , 9.05 Unterhaltungsmusik , 10.15
Schulfunk , 11 .15 Melodien von Adolphe Adam ,
12 .00 Klänge der Heimat , 15 .00 Schulfunk , 15.30
Kurt Engel , Marimbaphon , 16 .00 Konzertstunde ,
16.45 „Wo der Biedermaier geboren ist “ , 17.10 Das
Karlsruher Unterhaltungsorchester , 18 .00 Musik
zur Unterhaltung , 19 .45 Von Tag zu Tag , 20 .05 Wie
Sie wünschen , 22.20 Scherz - und Liebeslieder , 23 .00
Das Streichorchester Franz Deuber spielt . 23 .30
Deutscher Katholikentag .
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Die letzte Fortsetzung schloß : Nein , ebenso

wie das „ Bäckerloch “ war auch Gackeles Obst¬
garten eigens für sie erschaffen , um dort ihren
Mut und ihre Kühnheit erproben zu können ,
und vielleicht lag das nur daran , weil die da¬
maligen Jugenderzieher - es vergessen .hatten ,
ihren Zöglingen Aufgaben zu stellen , an denen
sie diese von allen echten Jungens so heiß er¬
sehnten Eigenschaften auf eine würdigere Weise
erproben konnten .

II . Fortsetzung
Eines war jedenfalls unumstößlich: zu einer

Plünderung von Gackeles Garten gehörte
allerlei „Kurasch“. Früher , als nur etliche
Warnungstafeln mit den Inschriften : „Achtung!
Selbstschüsse! Fußangeln!“ und so weiter droh¬
ten, war ja alles noch viel leichter gewesen.
Später jedoch wurde es immer gefährlicher ,denn als der Gackele , wenn auch geringfügige,aber doch immer wieder neue Plünderungs¬
spuren finden mußte, bekam er eines Tages
einen Wutanfall und setzte einen alten Wächter
in den Garten. Es lag ihm bestimmt nichts an
einigen Körben oder gar Zentnern von Obst;
doch die unbeschreibliche Frechheit, daß man
ihn, den großen Gackele , nicht in allem unbe¬
dingt respektierte — das ärgerte ihn halb zu
Tode . Und es wurde noch schlimmer.

Gackele mußte nämlich bald entdecken, daß
diese neunmal verfluchte Räuberbande trotz

des Wächters wieder einmal in seinem Obst¬
garten gewesen war ; und allmählich sah es
auch so aus, , als ob er gar nicht ernsthaft be¬
stohlen , sondern nur gehänselt und gefoppt
werden sollte. Und das zu ertragen , war für den
Gackele natürlich erst recht unmöglich . Er jagte
den nichtsnutzigen Wächter auf der Stelle zum
Teufel ; und einige Stunden später — denn die
Wut mußte hinuntergespült werden — verkün¬
dete er seinen schmunzelnden Zechbrüdern am
Stammtisch, er werde von nun an eine Kanone
in seinem Garten aufstellen und jeden ' Ver¬
dächtigen eigenhändig niederschießen. Dabei
schlug er zähneknirschend und fluchend auf den
schweren Eichentiseh, so daß jeder Fremde vor
dem bärenstarken Manne das Fürchten bekom¬
men hätte . Die Stammtischrunde war indessen
an derartige tolle Einfälle und Wutausbrüche
gewöhnt ; und so nahm auch der Hofbüchsen¬
machermeister Bummerle ohne mit der Wimper
zu zucken den Auftrag entgegen, bei Krupp ein
für Gackele geeignetes Feuerrohr zu bestellen.
Als dann der Gackele an anderen Tage mit
einem mächtigen Brummschädel erwachte,hatte er zwar nicht mehr die geringste Erinne¬
rung an die bestellte Kanone, aber sein Rache¬
durst ließ ihn nicht mehr zur Ruhe kommen.
So verpflichtete er einen neuen Wächter, den
pensionierten Kriminalschutzmann Rapple, der
bei seiner Berufsehre versicherte, die Räuber,

falls sie sich nur ein einzigesMalwieder blicken
ließen, entweder lebend oder tot zu fangen.

Und Räpple war in der Tat sehr gewissen¬
haft . Im Gegensatz zu dem davongejagtenWäch¬
ter , ließ er sich überhaupt nie in dem Garten
sehen, sondern er selber schlich sich schon
in den frühen Morgenstunden wie ein Dieb
in das Grundstück und bezog Posten in einem
Gartenhäuschen , wo er , pfeifenrauchend und
bücherlesend, bis in die späte Nacht auf der
der Lauer lag.

Mitunter von der lähmenden Hitze ermattet ,
harrte Räpple nun nahezu zwei Wochen in sei-

Zeichnung : Feuerstein
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nem Beobachtungsstand aus, ohne daß sich
etwas Verdächtiges gezeigt hätte . Heute aber,
als er gerade wieder einmal aus einem kurzen
Nickerchen erwachte , erblickte er zum zwei¬
ten Male die beiden Bengels, die , wie es schien ,

schon vor seinem Einschlafen auf der den
Garten umgebenden Wiese harmlos nach
Schmetterlingen gejagt hatten . Räpple stutzte.
Tatsächlich — nun kamen sie näher an den
Zaun heran . Dann kam auch ein Dritter , ein
Vierter und ein Fünfter . Wenige Augenblicke
später entschwanden sie dann wieder Räpples
durch Bäume und Buschwerk eng begrenztem
Blickfeld , die einen links , die anderen rechts.
Aber sie bewegten sich spähend am Zaun ent¬
lang, und Räpple wußte Bescheid. Das also, ein
paar Lausebengels, waren die langgesuchten
Obsträuber, die nun endlich in die Falle gehen
sollten.

Und sie waren es wirklich .
Unter Bobls kundiger und umsichtiger Füh¬

rung hatten die Räuber schon stundenlang
Gackeles Garten beobachtet . Die Schmetter¬
lingsfänger waren niemand anders als der
Kettenmacherheiner und der Bobl höchstper¬
sönlich gewesen. Das plötzliche Fehlen des
alten Wächters war dem Häuptling anfangs
zwar sehr verdächtig erschienen ; doch als sich
dann die lange Zelt übe’- auch nicht das Ge¬
ringste in dem Garten gezeigt hatte , war es
klar , daß der Wächter entweder nur noch für
die Abendstunden bestellt oder daß er dem
Gackele überhaupt zu teuer geworden war . In
dieser Überzeugung hatte Bobl dann endlich
das Signal zum Angriff gegeben. Aber ent¬
gegen der sonstigen Anordnung wurde dies¬
mal außer der Sülzlapp auch die Wipflerkattl
zur „Schmiere“ bestimmt , während der Kaspar
Ludl, sonst immer nur auf untergeordneten
Posten, zur „Bekämpfung seiner Feigheit“
beute mit in den Garten einsteigen mußte.
So hatte es der Bobl ausdrücklich befohlen.

Man mußte es dem Ludl lassen : bisher hatte
er sich geradezu heldenmütig benommen. Im

Gänsemarsch, der Bobl voraus , der Ludl in
der Mitte und der Kettenmacherheiner hinter¬
her , pirschte sich nun die Einsteigekolonne an
dem hohen Drahtzaun entlang und war jetzt
am Ziele , einen etwas weitmaschigeren und
heckenumwachsenenZaunfeld, angelangt . Auch
jetzt , als der Bobl befahl, daß der Ludl als
Erster über den Zaun zu klettern habe , verriet
er -mit keiner Miene , wie furchtbar die Angst
in seinem Herzen hämmerte Er biß auf die
Zähne, und mehr durch Bobl geschoben, als
durch eigene Kraft , kletterte er an dem eine
Leiter bildenden Kettenmacherheiner empor,
und oben , in den Stacheldraht verheddert , riß
er sich zunächst eine Dreiangel in die Hosen.
Dann aber, leicht schwindelig geworden , fiel
er plötzlich hinunter ; doch das Heldenstück
war vollbracht: Ludl war diesmal der Erste
in Gackeles gefährlichem Garten ! Ein unend¬
lich stolzes Gefühl durchbrauste seine Brust
und gab ihm die Kraft , sich wieder empor¬
zurappeln. Und nun suchte er mit seinen wäs¬
serigen Augen nach Bobl, nach dem großen
Häuptling mit der stummen Frage : „Bist du
nun endlich mit mir zufrieden’“

(Fortsetzung folgt)
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Main innigstgeliebter Mann , unser herzensguter Vater , unserlieber Sohn und Schwiegersohn

Dipl .-Ing . Werner Straub
Oberattoutaaiit a . D.

entschlief völlig unerwartet am 18 . August 1952 In Bad Mer¬
gentheim

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Oerie Straub gab . Sehifferer

Berghausen , den 20. August 1952
7öhlinger Straße 5
Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 21. August , 6 Uhr
nachm ., in Berghausen statt . Van Beileidsbesuchen wolle
man absehen .

große
Stücke Kernseife 1 _

la Qualität ^ “ O

500 Scheuerlappen,

Freunden und Bekannten die schmerzerfüllte Nachricht ,das heute unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Ungerer
Bäckermeister

kurz nach Vollendung seines 80. Lebensjahres van uns ge¬gangen ist .
In tiefer Trauer :
Friedrich Ungerer Jr., Bäckermeister ,und Angehörige

Spieiberg , den 20. August 1952 .
Beerdigung : Freitag , 14 .00 Uhr.

300 Frottieitücher, sdiönes Jacquardmuster, 45x90 . . . . . . . .
900 Paar Dae^StrhUipfC, KS . I. u . II. Wahl, solide Qualität . . . .
500 Paar Da«“SträmpfC, perlonverstärkt, feinmaschig , Markenqualität

6 Angebote = 6 Sensationen !
Durch Übernahme eines großen Lagerpostens können wir Ihnen Außergewöhnliches bieten . Greifen Sie zu,solange noch Vorrat . Sie ärgern sich, wenn Sie zu spät kommen .

DAS BILLIGE WARENHAUS KA * l , " UHE

Stüde - . 50

L95

Stück 1 . 95

Paar 1 . 48

Paar 1 . 78

sowie Bruchsal, gegenüber der Orfskrankenkasse

Nachrufi
Unser Gründungsmitglied und 2. Vorsitzender

Herr Dr . jur. Leonhard Waechfer
ist am 15. August 1952 heimgegangen .

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre eines Kameraden ,der trotz schwerster körperlicher Leiden , beseelt von echtemReitergeist , nie müde wurde , sein großes sportliches Kön¬nen , sein umfassendes Wissen und sein gütiges Herz in denDienst der Reiterei zu stellen . Wir werden seiner stetsehrend gedenken .

Reiferverein Karlsruhe e . V.

Amtliche Bekanntmachungen

Panktagung
Allen , die meiner gelieb¬ten Frau , unterer herz -
lieben Mutti -

Irmgard Baadke
geb . Spannagel

das letzte Geleit gabenoder durch Kranz - und
Blumenspenden oder Kar¬
ten ihre Teilnahme bekun¬
deten , von Herzen Dank .
Hermann Baadke
u . Kinder Einhart u. Silvia
Karlsruhe , 18 . August 1952
Karlstraße 128

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die zahlreichen Blumen¬
spenden beim Heimgangunserer lieben Entschla¬
fenen

Wilhehnine Frohmüller
geb . Kraue

sagen wir unseren auf¬
richtigsten Dank .

Im Namen aller _
Hinterbliebenen :
Erna Hesse geb . Kraus
Anna Sieter

Im August 1952

„Unangenehmes Hantjuckenmachte mir während der letzten Monate meinerSchwangerschaft sehr zu schaffen . Nichts wasman mir anriet brachte auch nur den geringstenErfolg . Da nahm ich Aktiv -Puder : Schon nach kur¬zer Benutzung war ich vollständig .vop , demlästigen Hautjucken befreit . Auch bei meinen
Zwillingen verwende ich nun Aktiv -Puder mitbestem Erfolg ." So schreibt Frau Maria Fried¬rich, Koblenz , Bechelstr . 4 . Immer und immerwieder wird es bestätigt : Aktiv-Puder ist dergreBe Fortschritt zur Pflege der gesunden undkranken Hautt Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Ptg .in allen Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an KlosterfrauMelissengeist bei Beschwerden von Kopf, Herz, Magen , Nervenl

YERIOBH
ERHALTEN
H0STEN10S

INTERESSANTE
BÜCHLEIN

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Mailand —« Genua — Gardasee —- VenedigMeran v . 2 —9 9 . Gesamt -Preis 247 .—Meldung schnellstens erbeten
f HAUEN
I
I Schweizer Seen IBe FaSSe Züricher See •I SustenpaB 27./Z8. 9. Gesamt .Preis DM 53.—I PARIS vom 3.- 6. Oktober , Fahrpreis 45 .— 1
I Prospekt u. Anmeldung : Belertheimur AHee 11a, Tel. 4338

Omnibus •Koramann

KARLSRUHER
1
ja » 1-THEATEilllJH

LUXOR Heute letztmals :13a ü * - OE« Fürst von pappenheim *
J_c HAU BURG Ab morgen : »Rommel , der Wüstenfuchs *.15^ 17, tf ; 21 u . Vorverkauf ob 10.00 - Uhr in beiden Theatern .PALI Das T a g e s g e s p r ä c h von Karlsruhe !»TOXI - . 15, iS , 17, -19, 21 Uhr.
DONßFI I Weg . Renovier , geschi . l Morgen nur i . unt .KVISNEM . Theatersaal : .DIE MUTTER DER KOMPANIE ".
DIE KURBEL

Rheingold
Atlantik

. WENN EINE WIENERIN WALZER TANZT“. Einzouberhofte r Film . Hte . letzt . Tg . 13,15,17,19 .Heute letztm . : . DIE MARTINSKLAUSE “. Ab Fr .zusamm . mit Pali : «TOXI“. 15, 17, 19, 21 Uhr.. ALARM IN DER UNTERWELT“ . Ein sensatio¬nell . Kriminalf . Hte . letzt . T. 13, 15, 17, , 19, 21.

Heute 21 .00 Uhr Premiere
(De *» ^Rfctiter vom Celo *»cide

Farbfilm Wfl I

AKTUALITÄTEN . KINOWaMsiroSe 79 (neben Feinkost -Schindele )Täglich von 13—25 Uhr Einlaß jederzeit .Jeden Mittwoch nur 15—19 Uhr , Einlaß bis 18 U .. EINE REISE UM DIE ERDE IN 33 MINUTEN “ .Jugendl . Immer zugeiassen . Einheitspreis — 50 .Jod . Freit . Progr .-Wedi *. m . neuest . Wochensch .

Öffentliche Ausschreibung .
Die Zimmerarbeiten für d . Nord¬

flügel sowie die Gipser - und ^ In¬
stallationsarbeiten für den südl .
Zwischenbau des Bahnhofsgebäu¬
des in Rastatt sollen öffentlich
vergeben werd . Zeichnungen , Ver¬
dingungsunterlagen und Leistungs¬
beschriebe liegen , täglich in der
Zeit von 8—12 Uhr bei der Bahn¬
meisterei Rastatt zur Einsicht auf .
Daselbst auch Abgabe der Lei¬
stungsverzeichnisse , solange Vor¬
rat , zum Selbstkostenpreis . Ange¬bote sind verschlossen und post¬frei zum 2. 9. 52 , um 11 Uhr , beim
Elsenbahnbetriebsamt Rastatt , Nie -
derwaldstr . 11, einzureichen .

Rastatt , 18. 8 . 1952.
Eisenbahnbetriebsamt .

Amtsgericht Ettlingen .
Veränderung HR A 3 vom 14. 8. 52Firma L. Bürcu, Ettlingen . Die Firmqist erloschen

Ärzte

Zurück

Dr. Seith- Bienkinsop
Hals -, Nasen -, Ohrenarzt, ' Durlach .

Kapitalmarkt

Bausparvertrag 18 888.— DM ver¬kaufen . E3 unter 11641 an BNN .158 DM zu leihen gesucht , bei ho¬
hem Zins . Kl unter 11584 an BNN

Immobilien

Grundstück
oder Wohnhaus bis DM 30 000 barzu kaufen gesucht . (3 unterK 2451 K an BNN .

Tiermarkt

la Junghennen la
keine Massenzucht , nur Naturbrut ,seuchenfrei , kvrnges ., abgehärtetebayr . Zucht , beste Leger , zufried .Kunden seit 35 fahren , gesundeAnkunft . Italiener Leghorn u . gute
Legekreuzungen , ca . 3Vs‘ Mon . 6.—DM , große u . größte Tiere ä 7 DMu 7 .50 DM , Legehennen obig . Ros¬sen , Ijährjg , 7 .50 DM . - Schillinger ,Geflügelhof , Ottobrunn/München 8.

Automarkt : Angebote
Pkw*AdIer jr . 995 ccm , erstki . Zust .,wg . Krankh . preisw . z . vk . (1500 .*)Ottersweier , Läufer Str . 235, I.VW in bestem Zustand ,

*
zugel . u .versteuert , z . verk . KI 11 7T1 BNN

Volkswagen
Exp . 1950, gt . . Zust ., Radio , für3600 .— zu verkaufen .

. Hosenecke “, Karlsruhe ,Kaiserstraße 67 , Telefon 429

VW- Transporter
preisgünstig , in tadellosem Zu¬stand , im Auftrag zu verkaufen .Eberhard !, Sofienstraße 135 .

DKW -Kleinbas
8 Personen , äußerst preisgünstig ,in bestem Zustand , zu verkaufen .iS unter 11 701 an BNN .
Champion 408 , neuw ., m . Radio , f.3800 . - z .vk . Anz . 1500 . S3 11640 BNN
BMW- lim ., 900 ccm , gen .überholt ,zu verkaufen . Autorep . • Werk¬stätte K. läckle , Khe ., Belchen¬straße 31/33 , Telefon 32 294 .Bergward , Hansa 1500 , in sehr gt .Zustand , umständehalber zu vk .ST unter K 2452 K an BNN.Fiat 380 C (Combi ) , 570 ccm , 19 800km , gef ., in gut . Zustand , zu vk .Telefon Khe . 9 15 63 .

Auto -Verleih

• Auto -Verleih #
Kazenmaier

Ruf 8898 Karlsruhe Rüppurrer Str . 11.
Viellieber 's■ Auto-VerleihI

Oer neue Ford 12 M
Mercedes V u. Diesel , VW Expert8 KW zu günstigen Preisen .

Rüppurrer Str . 11« Ru 1 32076
Kleinbus, Ueferwg . u. VW-Exp .Verleih , loh . Zettler , Durlach,Grötzinger Str . 3. Telefon 92366

Für ».Ferieiitohrten * Sonderpreise !
Auto -Verleih

H. Gröbel . Weltzienstr . 24, Tel. 49S2
VW Expart-Fersonenwog . m . Radiou . Schiebedach , VW-Klelnbus , DKW-Eloinbue , DKW-Personenwagen undDKW- Lieferwagen .

Auto-Verleih
VOLKSWAGEN, offen u. gesdti .Fr . Lampert , Durl .Allee 36, Ruf 619S

Auto -Verleih
Ruf M43 , Jollystf , 9, III.

Auto -Verleih
Heid , WeltxienstraSe 28 , Tal. 3028

Lang ’s Autoverleih
Porsche , Mercedes - Diesel , Ford

12 M , VW-Export m . Radio
Ettlinger Straße tl , Telefon SO671

Schöne
Briefmarkensammlung

besonder . Umstände halber preis¬wert zu verkauf . Sl unter 10 439an BNN Böhl.
NP-Träger i . versch . Läng ., u . Stärk,ca . 3000 kg zu verk . Tel . 4616 Khe .

! Mineralwassermaschinen
| zu verkaufen
I .ES unter 1J574 an BNN .

Adlerstrafje 33

Krankenwagen (Selbst !.)zu kaufen od . leihen ges . IS3 mitPreis 11620 BNN od . Telefon 91361.

Mur noch 3 7i
dauert die große und interess '

oai

KÜCHENSCHAI
in unserem Möbelhaus Wilhelmstr .täglich v. 8 - 18 Uhr Besichtigung ohne KaufzwangAlle waren begeistert von der Riesenauswahl wulieh schöner , praktischer und preiswerter ModsUwNutzen auch Sie die Vorteile » die wir Ihnen

Großeinkäufe bieten können .
GROSSE NEVEINGRÜGLergänzen immer wieder unsere Auswahl von
80 KUCHENBUFETTffür jeden Gesdimack und Geldbeutel H

Zahlungserleichterung für jedermann

Karlsruhe, Wilhelmstr. 57, Haltest . Augartensfc
Karlsruhe - Pforzheim — S t u 11 g o rV

Nähmaschine z . kf . g . Sa 11626 BNN

Der gute , sich re Fliegenrauch
heißt hierzulande —. 5ET/,z7 «

„Bürkle“-Furnierpresse , 3 Spindeln2220X1100 mm , gt . erh . , z . verk .KI unter 11 596 an BNN .2 Fässer , 1 ovales , 1 rundes , Inh .325—328 Ltr . CS 11 588 BNN .

Verkauf
Schw . . Anzug » 3tlg ., für Gr . 1.78 , !

schlank , gut erhalt .» preisw . zu ;verkauf . I3 unter 11 636 an BNN j
Aus ' Konkursmasse

günstig zu verkaufen :
1 Herrenzimmer , 1 Eßzimmer ,1 Leder -Club -Garnitur , 1 Couch mit
2 Sesseln und • Tisch . (23 unter
K 2443 IC an BNN .

Vom Abbruch

Backsteine
Bruchsteine

neuwertig , jede Menge sofort
lieferbar , verkauft billigst

Abbruchunternehmen
A. Sterr , Karlsruhe , Kriegsstr . 4 /
Bruchsal , Prinz-Wilhelm -Str . 41c .

Schroff - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke , Karlsruhe ,Benzstr . 16 (Westbhf .) Ru» 31141

Zweigstelle : Nuitsstraße 23

moderne Umstandskleidungdie immer paßt ohne jede Änderung , im Fachgeschäft vorrätigin Wolle , Halbwolle und Seide
RAUPP , Karlsruhe, KarlsfraBe 158 , Telefon 58 978

Schreibmaschinen
Verkauf -Verleih - Reparatur ; „ , — .-

Zaiser , Khe., Amalienstr . 44, Tel. 6786 j Schreibmaschinen

Amateurarbeiten
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprin2enstra8e 3

Moniereisen
Verleih 15.-

ab :
150 -A. Boiler , Waldstr . 66

Baustahl i u . II , Träger , Bleche ,Bimsbaustoffe liefert laufend
günstigen Preisen . Vertreter ges .Breisacher Bausfoff -GroBhandlung
Hugo Schrank, Breisach a . Rhein.

Lager-Raum m . 220 qm i . Durl . zu
verm . IS 11 003 - an BNN Durlach .

Schöne , trockene Räume f . Auslief .-
Lager z . verm . Suche Mitbeschäft .
Fürersch . It u . III . IS3 11623 BNN

Möbl . Zimmer an Herrn i . Daxi . z .
vermieten . S unter 11705 an BNN

Zimmer an alleinst ., ält . Frau, die
etwas Hausarbeit übernimmt , zu
vermiet . CS), unter 11 625 an BNN

3-Z.-Wehng „ Neubau , BKZ., auf t .
Sept . zu verm . S 11 609 BNN .

Mietgesuche

tfen ZrqotHMdient selbst
und ihm zur Seite steht ein Mitarbeiter¬
stab der Sie fachlich u . individuell berät .
Das ist zweifellos ein unschätzbarer
Vorteil für den Kunden . Neben unseren

preiswerten und geschmackvollen
Wohn- u. Schlafzimmern,

Herrenzimmern u. Kuchen,
Polstermöbeln u. Kleinmöbeln
sind wir besonders leistungsfähig in

Teppichen , Läufern,
Brucken u» Bettumrandungen
ln 4 Etagen finden Sie ein lager , das für
jeden Geschmack das Passende bereit hält

Deshalb :

Trockener

Lagerraum
ca * 200 qm , mit Büro u . Garage
gesucht . Stadtmitte . Gute Zu¬
fahrtsmöglichkeit . E5 * unter
11 710 an BNN .

| laden zu mieten gesucht , ohne
i Wohnung . Kl unter 11624 an BNN
i 1—2 leerz ., evtl , teilmöbl ., s . ält .,ruh . D„ mögl . Rüpp . IS ! 11662 BNN

leeres od . teilmöbl . Zimmer von
Rentnerin ges . Etw . Hausarb . k.
übern , werden . (23 11617 BNN .Mnf. möbl . Zimmer v . berufet . Herrn
aes . Nähe H. & Neu . Kl 11649 BNN

Möbl : Zimmer, 1—2 Betten , t . junge
Berufsmusiker , sucht Casino , Kai¬
serallee 16, Tel . 4300 (Nachm .)Möbl . od . teilmöbl . Zimmer (Mans .)
z . 1. 9 . v . 2 Damen , Mutt . u . Tocht .
(Ubs .i .lnd .- Unt .) ges . « 111659 BNN

Möbl . Zimmer v . Siemens -Dame
§es . z .15 .9.evtl .1 .10 . O 11661 BNN

bl. Zimmer v . berufst . Frl . sof .
gesucht . (23 Unter 11 645 an BNN .Möbl . Zimmer v . kinderl . Arztehe¬
paar in Khe .-Rüppurr , sofort od .
später gesucht . S3 11 716 BNN .2 möbl . Zimmer m . Küchen- u . Bad¬
benützung von amerik . Ehepaar
gesucht . , Khe ., Telefon 5240 .

Möbliertes Zimmer
f . einen uns . Angestellten z . 1. 9.
ges . , mögl . Siadtzentr . Allgemeine
Bankgesellschaft , Filiale Karlsruhe .

Möblierte u. leere
Doppel - u. Einzelzimmer

sucht in allen Stadtteilen
Der Privat -Nachweis

Marek, Amalienstr . 36 , Tel. 4812 .
Wir suchen für eine Angestellte ein
gut möbliertes und freundliches

Zimmer
per sofort , möglichst in Stadtmitte .« an Dyckerhoff 3 Widmann KG.,

Bauunternehmung , Karlsruhe ,Karlstraße 13.

Gerresheims
Op . Olympia — V 170 Verleih

ab 16 Plg .
LuisensfraSe 19, Telefon 983

All-Flämischer Schrank , 1620 Lieb¬
haberstück , z . vk . IS3 11 665 BNN

Kld .-Schrank m. Spieg ., 3tür„ Eiche,100.-, zu verk . Anzuseh . Khe ., Lui-
senstr . 71a , II ., zw . 18 u . 19 UhrSofa , Pionier für Installateur , bei¬des gut erhalten , preiswert zuvk . Zimmermann , Khe ., Yorckstr .182 neuwertige Belten m . Rösten u .Nachttischen zu verk . Busenbach ,Waldstraße 24/4 , II . St . fLadentheke mit Glosaufbau und

Glasvorbau , 1.74 lang , 25 cmbreit . Höhe 96 cm „ z . vk . Khe .,Luisenstr . 24, Glaserei Riesterer .2 wert «. P ' - emälde , Notenständ .,Noten aller Art , Waschmangel ,zu verk . « unter 11 594 an BNN .

Kaufgetudie

TrQbner -Olbild
preiswert zu verkaufen . CS unterK 2428 K an BNN .
Kehlenherd , sehr gut erh ., weiß m .

Abdeckplatte u . 3flammig . Gas¬herd mit Backofen 7. & R., 2 Fäs¬ser 300 Ltr . u . 85 Ltr ., preiswertzu verkaufen . Telefon 8987 Khen :Gebe . w. Herd u . Gasherd zu verk .Khe . , Wilheimstraße 36 , pari .
Kiedersportwagen 15.-, Herrenman -tei -30 .-, Backfrschmantel 15 .- , zuverkaul . Kl unter 11 658 an BNN
Neuwertiger Kinderwagen zu ver¬kaufen . Khe . , Damaschkestr . 36 .Klavier m . vollem Ton, billig zuverk . Khe ., Augartenstraße 2(6.Gebrauchte Schreibmaschine , preis -wert zu verk . K ) u. 11627 an BNN

Rolleiflex
Autom. ZeiB Tessar 1 :3,5, neuw .,zu verkauf ; « unter 11 655 an BNN

Chaiselongue , einf . Tisch, gesucht¬es unter 11 647 an BNN .2 Uberseekoffer gesucht . IS unter11 585 an BNN .
Achtung ! Kaufe l(d . gebr . Bett¬federn CS unter 10 981 an BNN .Zimmertisch gesucht . iS 11 644 BNN

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , altePkw u . Lkw zum Verschrotten kau «stets zu günstigen Preishn gegenKasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
wiesenstraBe 53, neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

Gut möbliertes Zimmer
sucht Student (4. Semester ) z . 1.
Sept . CS U. K 2449 K an BNN .
2-ZimmerWehnung mit Küche undBad v . Beamt .-Wwe ., gg . 2000 .-

Mietvorlage ges . , « 11 593 BNN .GreBe 2-Z.-Wehnung m . Bad u . Kü.od . kleinere S-Z .-Wohnung gg .BKZ., jede Höhe , ges . Mögl .
Garage . CS unter 11 618 an BNN .2- oder 5-Zhnmer-Wohng . gg . BKZzu mieten gesucht . S3 11 661 BNN

Fabrik in Karlsruhe sucht für einen
Angestellten mit Frau sofort
3-Zimmerwohnung« unter K 2424 K an BNN .

5—4-Zi .-Wohnong , mögl . m . Bad , inKhe ., geg . Bauk .-Zusch . sofort
gesucht . « unter 11 515 an BNNGeräum . S-Zi.-Wahnung m . Bad , ingt . Lage ges . CS 11 586 BNN .

Wohnungs-Tausch
Wohnt, v . Bruchsal nach Khe-, 1 Zi .u .Kü .m .Zub . CS 8088 BNN Bruchs .

Verschiedenes

Photo - e . Vorgr.-App . kauft Rausch* Poster , Kartsr ., Erbprinzenstr . 5

Silbermünzen
zu Spftjenpreisen
Gold, Silber, Platin
kauft Meiner !, Riiter &jroBe 24,kostenlose Beratung tägl . 9—18 .30.

Gute Pflogestelle für 2*/i Monatealtes Mädchen ges . iS 11622 BNNSchneiderin nimmt noch Kundschaftan . Auch Änderungen in u . außerHaus . CS unter 11610 an BNN .Jg. Frau sucht Heimarboit . « un¬ter 11 503 an BNN .)g . Frau s . Heimarb . Jegl . Art, perl .Steno , Schrbm .vorh . « 11590 BNNPutzstolte gesucht . « 11611 BNN.

Gefälligkeit
Junger , gebildet . Mann, 26 fahre ,mit Auto und anspruchsv . Ge¬schmack , sucht entspr . jungeDame f . Besuch v . Veranst . undgemeins . Ausflügen . Bifd -CS un¬ter 11 669 - an BNN.
Unabh . Frau wünscht Bekanntst * ,m . nett ., gutausseh . Herrn imAlter v . 45—55 7., zw . Gedanken¬austausch . « unt . 11 597 an BNN

Auf vielseitigen Wunsch
Hansa -Wolle wieder in

Karlsruhe !

[ Großer Wollverkauf |am Freitag , dem 22. 8. von
9—28 Uhr und Sanmstag »I dem 23. 8. von 9—13 Uhr, in

| der Gaststätte zur Rose ,i Inh . Adalbert Haoga ,
i Amalienstraße 87 .Bekannt beste Qualitäten

zu niedrigsten Preisen .
Größte Farbenauswahl I

100 g Kammgarn - Strumpf¬wolle DM 1 .45 bis 2.20,(Schweißwolle ) in mehrerenFarben - 100 g Hansa -Wolle ,100% reine Sportwolle , gar .farbecht , nicht einlaufend , I
nicht filzend DM ' 1.95 -

. 100 g b%ste Kammgarn -
! Sportwolle DM 2.20 - 100 g
| 100°/* Kammgarn -Sportwolle! DM 2.50 .Besonders preisgünstig !

Nylon - Strümpfe I. Wahl
(schwarze Naht ) DM 3.95 bis

| 4 .15 - Nylon -Strümpfell . Wahl
DM 2.95

Wollversand HANSA ,Bremen , Postfach 1457

Karlsruhe Kaiterstr . ISO Tel. 186 WT

Sport -Leidemann
lederwesten . . . ab 57 . -
Ledermäntel . . . nb 169 . —
lederhosen . . . ab 6 .40
Shorthosen . . . 10 .40
Ledershorthosen . ab 23 .50
Motorrad- Hosen . ab 17 .90

Nur Markenfabrikate

KARLSRUHE

6 Vage
■Schweiz -Jiaiien

mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
ln Verbindung mit Omnlbus -Reisediunst Karls¬ruhe, H. Hirsch, A . Kästet , G. Theurer,
vom 15. bis 20. Sept . 1952 .

Abfahrt :
am 15. Sept ., 6 .30 Uhr, vor unserem Verlags¬gebäude , Lammstraße 1b—5 .

Fahrstrecke :
1. Tag :

2. Tag :

3. Tag :

4. Tag :

3. Tag :

4. Tag :

Karlsruhe — Offenburg — Triberg — Villingen— Donaueschingen — Grenzübertritt — Schqff -hausen (Besichtigung des Wasserfalls ) —Zürich . (Aufenthalt und Besichtigung der Stadt ).Am Züricher See entlang nach Maria Ein¬siedeln . Gelegenheit zur Besichtigung desKlosters . Abend zur freien Verfügung .

Schwyz — Brunnen — Axenstraße — Flüelen —Göschenen — Töufelsschlucht — Andermatt —St . Gotthard — Lugano .

Tag zur freien Verfügung . Gelegenheit zueiner Dampfer - oder Motorbootfahrt auf demLuganer See nach Campione ( Italien ) — PonteTresa — oder einer Bergfahrt auf den Salvator

über Ponte Tresa — luino , entlang dem LagoMaggiore nach Laveno . Überfahrt mit derAutofähre nach Intra -Stresa . Dampferfahrt nachder Insel isola Bella mit Besichtigung .

über Domodossola — Simplon — Brig —GrimselpaB — Meiringen — Aareschlucht .

über den BrünigpaB — Lungernsee — SortierSee — Alpnach - Staad (Pilatusbahn ) — Lu¬zern . Besichtigung der Stadt . Rückfahrt OberSursee — Olten — Basel — Freiburg — Karls¬ruhe an ca . 23 Uhr.

Die Reise wird auf SammelpaB durchgeführt .Bei der Anmeldung ist " der Paß abzugeben .Unterkunft und Verpflegung sind gesichert .Die hierfür erforderlichen Devisen werdendurch uns besorgt .

Teilnehmerpreis : DM. 65.-
einschließlich Visumbesorgung (ohne Verpfle¬gung und Übernachtung )

Anmeldung :
Ab sofort in unserem Verlagshause —• Reise *dienstsdialtor .

Aenderungen Vorbehalten .
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